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„Hungersnoth“ und „Nothſtand“.
Die Leſer, welche trengläubigen Herzens unſere frei

ſinnigen und ſozialdemokratiſchen Hetzblätter ſtudiren und
allem blind zuſchwören, was dieſe prophezeien und orakeln,
müßten eben jetzt doch wieder einmal gründlich darüber
aufgeklärt worden ſein, wie windſchief und ſpottſchlecht es
mit der Weisheit dieſer Preßorgane ſteht und wie wenig
zuverläſſig all' ihre ſo kategoriſch und apodiktiſch aufge
ſtellten und ausgeſprochenen Behauptungen im Grunde
eigentlich ſind. Wäre das, was dieſe Zeitungen vor etlichen
Wochen und zwar auf einen ganzen beſtimmten Termin hin,
vorausſagten, eingetroffen, ſo müßte jetzt bei uns eine in
Waſſerſuppe gekochte Schuhſohle für alle Leute, die ſonſt
dem beſſer ſituirten Mittelſtande angehörten, als delikates
Mittagsbrot und für alle Arbeiter eine Waſſerratte als ein
ſeltener Feſttagsbraten gelten, denn wir müßten, hätte die
Unfehlbarkeit jener freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen
Großſprecher ſich nicht abermals gründlich blamirt, heute
mitten in der allerſchrecklichſten Hungersnoth ſtecken und
nichts vor uns ſehen als bleiche, verhärmte Geſichter mit
hohlen Wangen und gläſernen Augen, nichts als unendliche
Leichenzüge von aus Mangel an Nahrung elend dahin ge-
ſiechten Mitbürgern oder wilde, verzweifelte Rotten, welche
mit Gewalt in die Gewölbe der Bäcker und Eßwaaren-
händler einzudringen ſüchen, deren Waaren ihnen allen
längſt unerſchwingklich geworden. Zum Glück ſieht man bei
uns von alledem nichts und nach allen zuverläſſigen und
nicht tendenziös zuſammengelogenen Ernteberichten dürfte
auch im weiteſten Umkreiſe der ziviliſirten Welt eine ſolche
Noth nicht zu Tage treten. Ganz naturgemäß, meint man,
müßten ſich doch jetzt die Leſer ſolcher ſchwarz in ſchwarz
malenden Blätter fragen: „warum hat man denn da eigent
lich vor uns den Teufel an die Wand gemalt? Es wäre
in der That heilſam, wenn recht viele Leſer ſolcher Hetz
blätter ſich die Frage recht ernſthaft vorlegten; bei einigem
ſelbſtändigen Nachdenken müßten ſie darauf kommen, daß
all' dies Geſchwätz von bevorſtehender und in wenig Wochen
unbedingt hereinbrechender Hungersnoth abſichtlich zuſam-

mengelogen war, um, im Verein mit anderen Agitationen
zu gleichem Zweck, den Anſturm gegen die Getreidezölle,
der im Parlameut zurückgeſchlagen war, in ein weiteres
Stadium zu führen. Wem aber zu liebe? Denen, die
aus egoiſtiſchen Gründen der Landwirthſchaft den ihr ſo
nothwendigen Schutz entziehen möchten, um dieſen Pfeiler
des Staates zu ſtürzen, und ſelbſt freie Bahn zu haben
für ihre Getreideſpekulation! Da ſteckt des Pudels Kern,
und daß bei ſolcher Machenſchaft die Sozialdemokraten an
einem Strange mit den Freiſinnigen ziehen, dürfte ihre
„Popularität“ ſicher nicht erhöhen, im Gegentheil, derartige
Compagnie- Geſchäfte können dieſelben nur zu eigenem
Schaden vollziehen, es ſei denn, es ſteckten bei ihnen die
ſelben Macher hinter den Couliſſen, wie bei dem Anſturm
des Freiſinns gegen die Getreidezölle.

Ganz ſo wie mit dieſer fingirten „Hungersnoth“ iſt es
auch mit dem „Nothſtand“ beſtellt, von dem jetzt insbe-
ſondere die ſozialdemokratiſche Hetzpreſſe fabulirt. Derſelbe
exiſtirt lediglich in der Phantaſie der Agitatoren, welche
dieſen Popanz brauchen, um im Arbeiterſtande und in allen
Kreiſen, bei denen ſie für ihre Partei auf Zuwachs hoffen,
eine dauernde, wenn auch noch ſo unbegründete Unzufrie-
denheit künſtlich zu erzeugen und zu unterhalten! Freilich
iſt es ſchon ein uraltes Geſchwätz, das hier neu ausſtaffirt
wird, denn auch die bekannten älteſten Leute, die bei großer
Kälte oder Hitze ſtets als unantaſtbare Zengen aufgerufen
werden dürſten ſich ganz genau erinnern, daß in ihrer
Jugend ſchon die Geſchäftsleute zu jeder Weihnachtszeit die
ſtereotyp wiederkehrende Klage erhoben hätten: ein ſo
ſchlechtes Feſt Geſchäft noch nie gemacht zu haben.
Ganz ſo ein Gerede in's Blaue hinein iſt dasjenige vom
heutigen Nothſtand. Man könnte hundert Laternen an-
zünden und man würde ihn ſchwerlich finden. Oder ſteht
er etwa in den qualmerfüllten und auch menſchenüberfüllten
Schanklokalen neben den Bauſtellen? Oder auf den von
halbtrunkenen Tänzern bis zu tiefer Nachtſtunde durch
wogten Tanzſälen Stellt er ſich uns bei den unzähligen
Vereinsfeſten aller Art vor, bei denen es doch wahrlich
nicht knapper als ſonſt zugeht? Wäre er darin zu ent
decken, daß heute mehr Reſtaurationen denn je zuvor neu
aufgethan werden? Wäre kein Bedürfniß dazu, wer möchte
ein ſo ausſichtsloſes Geſchäft eröffnen? Wir meinen, das
alles ſind lautredende Gegenbeweiſe! Wann wird denn
eine Arbeit, ſei es neue Waare, ſei's Ausbeſſerung, juſt
von dem kleinen Handwerker und Fabrikanten, pünktlich
am verſprocheuen Tage abgeliefert? Fehlte das Brot zu
Hauſe, ſo würde wohl größere Pünktlichkeit herrſchen, denn
nur der macht ſich's bequem, der's nicht nöthig hat,
ſich zu rühren! Wo ſteckt denn nur der Nothſtand?
Einmal, wie geſagt, in dem Kopfe der Hetzer, welche
damit die Unzuſriedenheit ſchüren wollen und zweitens
leider auch ſchon zum Theil in den Köpfen derer, die
ſich von dieſen Hetzern allbereits umgarnen ließen. Frei-
lich haben jene es oſt gar nicht leicht, ſich ſelbſt nun in
dieſen erdichteten Nothſtand hineinzulügen und um das zu
thun, ſteigern ſie ihre Anſprüche an das Leben in das Un-
glaubliche und ſprechen, da dieſe nicht erfüllt werden, frech-
weg fortan von ihrem „Nothſtand!“ Es iſt recht beklagens-
werth, wie durch dieſen Selbſtbetrug und dieſe frivole Ver
ſchiebung der Verhältniſſe die Legende vom „Nothſland“
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geniſtet wird und wie die ſogenannten „kleinen Lente“ oft
diefen Begriff an ſich ſelbſt und ihrer Lage in wunderbarer
Weiſe klar machen. Davon möge nachſtehende Erzählung
einen draſtiſchen Beweis erbringen. Wir entnehmen ſie der
Predigt eines ehrwürdigen Geiſtlichen dieſer Stadt, welcher
aus dem Schatz ſeiner ſeelſorgeriſchen Erfahrung heraus ſo
recht für das Leben und in das Leben hineinſpricht. Der-
ſelbe unn erzählte: es ſei unlängſt eine Frau gekommen,
die ihn um Vermittlung zu einer Unterſtützung anging und
die, um ihren „Nothſtand“ zu charakteriſiren, die Klage er
hob: „daß ſie nicht mehr ſo viel aufbringe, um in's Theater
gehen zu können!“ Das iſt der heutige Nothſtand!!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Des Kaiſers Dank. Der Lordmayor von

London empfing ein Schreiben des deutſchen Botſchafters,
Grafen Hatzfeldt, in welchem der auſfrichtige Dank Sr.
Majeſtät für die vornehme Gaſtfreundſchaft der City aus-
geſprochen und der Lordmayor zugleich gebeten wird den
Bürgern Londons den Dank Sr. Majeſtät für den berei-
teten großartigen Empfang auszuſprechen. Der britiſchen
und auswärtigen Schiedsgerichts Geſellſchaft iſt auf ihre
vom 10. d. M. durch den deutſchen Botſchafter Grafen
Hatzfeldt, dem Kaiſer übermittelte Adreſſe ein Antwort-
ſchreiben des Botſchafters zugegangen, welches beſagt, Se.
Majeſtät habe die überreichte Denkſchrift hukdvollſt ent
gegen genommen und den Botſchafter beauftragt der Ge
ſellſchaft den Dank Sr. Majeſtät auszudrücken. Wie
ferner verlautet, hat Se. Majeſtät die Mitglieder der
deutſchen Botſchaft durch Ordensverleihungen ausgezeichnet
und den engliſchen Herren welche zur Dienſtleiſtung be
fohlen waren, koſtbare Geſchenke gemacht.

Prinz Adalbert, der drittälteſte Sohn unſeres Kaiſer-
pgares, feiert beute (Mittwoch) den Tag ſeiner Gebnrt. Prinz
ldalbert weilt zur Zeit mit ſeinen Geſchwiſtern zu Felixſtowe

in der engliſchen Grafſchaft Suffolk.
Der Marburger Profeſſor Rubner folgte einer Be

rufung nach Berlin zum Direktor des hygieniſchen
Jnſtitnts als Nachfolger Kochs.

England und der Dreibund. Die „N. Fr. Pr.“
läßt ſich von London melden: Dem Vernehmen nach
wurde in Hatfield ein Protokolk ausgefertigt, das
die Jdentität der Jntereſſen des Dreib undes mit jenen
Englands feſtgeſtellt. Das klingt überaus unglaubhaft
und ſcheint nur ein vom Sirins ausgebrütetes Windei, wie
ſolche ja in der Sauregurkenzeit nicht ſelten ſind

Aus den Reichslanden. Wie die „Frankf. Ztg.“
mittheilt, ſind die deutſchen Behörden in den Beſitz
der Statuten und der Mitgliederliſte eines Revanche-
vereins gelangt, der ſeinen Sitz in Nancy hat, etwa
600 Mitglieder zählt und unter der Firma einer gegen-
ſeitigen Hülfsgeſellſchaft den Zweck verfolgt, die Rückkehr
von ElſaßLothringen zu Frankreich zu betreiben und in

und Verkehr die fremde Concurrenz fern zu halten.
n Folge dieſer Umſtände ſei neuerdings in Elſoß-

Lothringen eine Verſchärfung in der Handhabung des
Paßzwanges eingetreten.

Der Hann. Cour. dementirt die Nachricht der Köln.
Ztg., daß Regierungspräſident Graf Bismarck beabſichtige,
in nächſter Zeit von ſeinem Poſten zurückzutreten.

Auf die Anfrage des Herrn Handelsminiſters wegen des
drohenden Petroleumringes hat das Kollegium der Aelteſten
der Berliner Kaufmannſchaft die Auskunft gegeben: Von einem
Monopol könne keine Rede ſein, und zwar hätten ſich die Rohöl-
roduzenten unabhängig zu halten gewußt. Jmmerhin aber
eien im Vergleich zu der ſrüheren Lage des Geſchäftes be
deutende Schritte in der Richtung der Vereinigung des ge-
ſammten Großgeſchäfts in wenigen Händen gethan worden, und
es ſei wahrſcheinlich, daß weitere folgten. Demnach würde es
das Kollegium für wünſchenswerth halten, wenn bei Zeiten
Schritte geſchähen, um das einporwachſende Monopol zu unter
drücken. Das nächſtliegende wäre die ſchleunige Aufhebung des
beſonderen Zolles auf die Petroleumfäſſer. Als zweites Mittel
wäre die Verſchiedenheit unſeres Zolles auf rohes und raffi
nirtes Petroleum zu Gunſten des erſteren ins Auge zu faſſen.
Sie würde geſtatten, das Rohöl unabhängig von der Standard
Oil Co. auf offenem Markte einzukaufen, und es diesſeitigen
Raffinerien zuzuführen. ß

Die Blättermeldung, nuſer Kaiſer ſolle den Prinzen
und die Prinzeſſin von Wales zu einem Gegenbeſuch in
Berlin aufgefordert haben, geht von London aus. Ander-
weitig iſt dieſelbe noch nicht beſtätigt.

Der erſte Bürgermeiſter von Poſen, Witting, iſt
vom Magiſtrat einſtimmig als Herrenhausmitglied prä-
ſentirt.

Die Ausdehnung der Laudgemeindeordunng auf
weitere Provinzen wird, wie die nat.-lib. Correſpondenz
hört, für die nächſte Landtagsſeſſion noch nicht zu er
warten ſein. Zunächſt ſoll das Geſetz in ſeinem Geltungs
bereich in Wirkſamkeit treten und es ſoll abgewartet wer
den, wie ſich daſſelbe praktiſch bewährt und ob ſich dabei
im Einzelnen Verbeſſerungen wünſchenswerth machen, be-
vor an eine weitere Ausdehnung gedacht wird. Man wird
dies nur billigen können. Jn den weſtlichen Provinzen
iſt eine Reform der Landgemeindeordnung nicht ſo dringend
und eine Ueberhaſtung dieſer Geſetzgebung kaun, nachdem
einmal der ſchwierigſte Theil des Werkes in Sicherheit ge
bracht iſt, nicht empfohlen werden.

Nach einer den kaufmänniſchen Körperſchaften zugegange-
nen Benagchrichtigung des preußiſchen Handelsminiſters erfolgt
die Ausſtellung derjenigen Legitimationskarten, auf Grund deren
deutſchen Handlungsreiſenden auf der öſterreichiſchen Staatsbahn
Vergünſtigungen bei der Beförderung von Muſterkoffern zuge
ſtanden werden, durch die Ortspolizeibehörden nur in denjenigen
Städten, welche einen eigenen Kyeſsverband bilden, im Uebrigen
ober duxych die Kandrafhfämter,
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183. Jahrgang

Der „Reichsanz.“ giebt eine Ueberſicht über die im Jabre
1890 erfolgten Schenkungen und letztwilligen Zuwendunungen ar
inländiſche Korporationen und andere juriſtiſche Perſonen, ſoweis
das Reſſort des preußiſchen Miniſteriums der geiſtlichen 2c. An
gelegenheiten dabei in Betracht kommt. Berückſichtigt ſind hier-
bei nur diejenigen Zuwendungen, welche den Betrag von 3000
überſteigen und demnach der allerhöchſten Genehmigung bedürfen.
Jm Ganzen ſind 218 derartige Zuwendungen gemacht, durch
welche 2588678,33 in Geld und außerdem noch Sachen im
Werthe von 745 114 geſchenkt c. ſind. Die evangeliſche
Kirchen und Pfarrgemeinden erhielten an Geld und Geldes-
werth 592 269 die katholiſchen 547980 die (vangeliſch-
kirchlichen Anſtalten, Stiftungen Geſellſchaften und Vereine
362398 die katholiſchen 821447 Den evangeliſch-kirch-
lichen Gemeinſchaften außerhalb der Landeskirche fielen 17 232.
den, Bisthümern 42 756 zu. Die Univerſitäten und dazu ge
hörigen Jnſtitute erhielten 39770 die höheren Lehranſtalters
24 112, die Volksſchulgemeinden und Elementarſchulen nur 16300

die Taubſtummen und Blindenanſtalten 170277 .4. Die
Waiſenhäuſer und anderen Wohlthätigkeitsanſtalten 544250
vie Kunſt und wiſſenſchaftlichen Jnſtitute und Anſtalten 81000
den Heilanſtalten wurden nur 74900 vermacht, doch dürfte
thatſächlich ein großer Theil der an die kirchlichers
Anſtalten und Wohlthätigkeitsanſtalten direkt oder indirekt den
Heilzwecken zu Gute kommen-

Eine „ſenſationelle““ Entdeckung. Das „Deutſche
Reichs-Blatt“, der Tummelplatz verkannter freiſinniger
Dichter, veröffentlicht anläßlich der bevorſtehenden Reichs
tagswahl in Tilſit-Niederung einen Wahlgeſang, der unter
anderen die folgenden Verſe enthält:

„Das deutſche Volk von Anfang an
Liebt es die Frelheit herzinnig.
Und jeder echte deutſche Mann
Jſt von Geburt freiſinnig.“

Nach dieſer Entdeckung kann der freiſinnigen Sache
der Sieg nicht mehr fehlen. Wenn der Pärteipapſt nun
mit dem nöthigen Nachdruck einfach alle echten deutſchen
Mannegsſeelen für ſich reklamirt, ſo iſt die freiſinnige Herr-
ſchaft trotz alker Widerſprüche mit einem Schlage errichter.
Für die „abtrünnigen“ Wahlkreiſe könnte ja die Centrac
leitung der Partei zu dem Auskunftsmittel greifen, Abge
ordnete in partibus infidelium zu ernennen dann wiro
endlich wahr werden, was ſchon ſeit Jahren die freiſinnigen
Parteidichter begeiſtert ſingen:

„Ans Kampf und Noth voll Herrlichkeit
Wird der freiſinnige Frühling erſtehen!“

Vom Vorſtand des Berliner Thierſchutz Vereins er
balten wir Nachſtehendes mit der Bitte um Abdruck:

Der Berliner Thierſchutz- Verein hat ſich zur Hauptaufgabe
eſtellt: die Bekämpfung der im deutſchen Reich noch üblichen
MNaſſenthierquälereien beim Vogelfang mit Schlingen, beim

Fiſchfang mit Legangeln, bei der Gewinnung von Froſchſchenkeln,
insbeſondere aber bei der Tödtung der Schlachtthiere. Es
werden immer noch Millionen Kälber, Schweine und Schaſe
ohne einen vorhergehenden betäubenden Schlag oft recht unge
ſchickt und langſam todt gemartert. Der Berliner Thierſchutz
Verein hat, um dieſem Unfug zu ſteuern, Millionen Fliugblätter,
Zeitungs- und Kalenderartikel verbreitet und hat dadurch die
Einſührung der Betäubung auch der kleineren Schlachtthiere
vor dem Abſtechen in zahlreichen Städten, Bezirken und ganzen
Provinzen exreicht. Um ſeine Agitation energiſch betreiben zu
können, wurde ihm von einigen edlen Mäunern, die die Wichtig-
keit dieſer Frage, insbeſondere für die Geſittung des Volkes er
kaunt haben, eine überaus reiche Sammlung von Oelgemälden,
Agquaxellen, Radirungen c. zu einer Lotterie zur Verfügung
geſtellt. Hierzu wurden kleinere Gewinne von auserleſenem
Geſchmack angekauft. Jedem Looſe wird überdies ein ſehr
hübſches Kunſtblatt aus einer Auswahl von 40 Blättern gratis
beigegeben, und 25 Looſen ſämmtliche 40 Kunſtblätter in Mappe.
ein reizender Kunſtſchatz für's Haus. Gewinnliſten und Gewinne
werden ſ. koſtenfrei und franko zugeſandt. Trotz dieſer noch
bei keiner Verlooſung gebotenen Vortheile hat die Lotterie bis
jetzt einen wahrhaft kläglichen Verlauf genommen. Die Ziehung
der 2. Serie mußte vom 15. Juli auf, einen ſpäteren Termin
verlegt werden, weil in Folge des geringen Loosabſatzes ſtatt
eines Reinertrages ein Defizit in Ausſicht ſtand, obgleich die
Hauptgewinne geſchenkt wurden. Wir bitten dringend alle Die
jenigen, welchen daran liegt, Millionen Thieren unnöthige
Qualen zu erſparen und der Verrohung zu ſteuern, welche der
Anblick der unnöthigen Quälereien bewirkt, das Unternehmen
des Berliner Thierſchutz- Vereins durch Abnahme von Looſen
zu unterſtützen. Die Looſe à 1.4 nebſt den beigelegten Kuuſt-
blättern können benßer werden von unſerer Verſandtſtelle:
H. Beringer, Berlin, Königgrätzerſtr. 108.

Theorie und Praxis bei den Sozialdemokraten
Der achtſtündige Maximalarbeitstag bildet bekanntlich
eine der hauptſächlichſten Forderungen in der ſoziakdemo-
kratiſchen Agitation. Eine intereſſante Jlluſtration dazu
liefert die in einer Münchener Bäckerverſammlung feſtge-
ſtellte Thatſache, daß in der dortigen ſozialdemo-
kratiſchen Genoſſenſchaftsbäckerei eine Arbeits-
zeit von 18 bis 19, oder, wie ſelbſt der Ge-
ſchäftsführer zugeben mußte, von mindeſtens
13 bis 14 Stunden üblich iſt!! Das iſt Praxis uno
Theorie der Sozialdemokraten!

Zu den Kaiſerreiſen. Jn Leith ſelbſt traf der Kaiſer
Dienstag früh 7 Uhr 5 Minuten ein und wurde auf dem feſt
lich geſchmückten Bahnhof von dem Sheriff, dem deutſchen Kon-
ſul, dem Kommandeur der Norddiviſion, General Annesley ung
anderen höheren Beamten eipfangen. Se. Majeſtät begab ſico
vom Bahnhof ſofort zu Wagen nach dem Hafen und von dorr
mittelſt des bereit liegenden Bootes der Yacht „Hohenzollern“
an Vord der Letzteren. Auf der Fahrt zum Hafen wurde Se.
Majeſtät von der Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen
begrüßt. Bei der Ankunft Sr. Majeſtät auf der Rhede gab der
„Stoſch“ Salutſchüſſe ab. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm an
Bord der „Hobenzollern“, das Frühſtück ein. Die „Hohenzollern“
fuhr ſodann den FirthFluß hinauf nach der Forthbrücke. Nach
dem Se. Majeſtät dieſe großartige Anlage beſichtigt hatte, fuhr
die Yacht „Hohenzollern“ wieder den Firthfluß abwärts und
paſſirte um 11 Uhr den Hafen von Leith. Ein daſelbſt vor
Anker liegendes daniſches Kriegsſchiff gab beim Vorbeifabren
der kaiſerlichen Yacht den Königsſalut ab. Lebtere uhr gefolgt
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von dem deulſchen Kriegeſchiff Vrinzeß Wilhelm mit voller ſ
Fahrgeſchwindigkeit in der Richtung nach Norden weiter.

Aus Bergen médet man vom 14. Juli Folgendes Der
Kaiſer wird bereits Mittwoch Abend bier erwartet. Nach kurzem
Aufenthalt geht die Reiſe Sr. Majeſtät nach Nordland, wo
Allerhöchſtderſelbe zuerſt Torgehalten beſuchen wird. Vielleicht
wird auch Droniheim angelauſen. Die „Jagd“ iſt beute (alſo
Dienstag) Morgen nach Drontheim abgegangen. An der Küſte
wird die Begegnung mit der „Hobenzollern“ ſtattfinden. Pr-
Wüsfeldt iſt hier eingetroffen, nachdem derſelbe die Hardanger
Tour des Kaiſers über Folgefonden vorbereitet hat.

Was die Zeitungen in den Hundstagen alles
wünſchen, hoffen, erſinnen, berichten und zuſammen phanta-
ſiren, geht bekanntlich, wie ein „geiſtreicher“ rn ein
mal ſagte, ſogar über die Hutſchnur. Folgende Auslaſſung
der engliſchen Zeitung „DailyNews“, die, wie die Leſer der
Halliſchen Zeitung wiſſen, Herrn Gladſtone ſehr nahe ſteht,
geht vielleicht noch weiter. Man höre und ſtaune! Das
citirte Blatt ſchreibt

„um des Friedens willen müſſe man von Herzen wünſchen,
daß der deutſche Kaiſer demnächſt im Stande und Willens wäre,
den Präſidenten der franzöſiſchen Republik zu beſuchen. Wäh
xend der kurzen Regierungszeit des verehrungswürdigen Vaters
des jetzigen Kaiſers habe verlautet, daß Lothringen eventuell an
Frankreich zurückgegeben werden ſolle. Lothringen ſei, ungleich
dem Etſaß, welches vollſtändig germaniſirt ſei, daſſelbe
blieben, was es vor 20 Jahren geweſen. Wenn der Kaiſer ſich
über alle Bedenken und Schwierigkeiten wegſetzte und einen
ſolchen erhabenen Akt der Gerechtigkeit vollzöge, ſo verdiente er,
von der ſpäteſten Nachwelt als, das edelſte Glied ſeines berühm-
ken Hauſes gefeiert zu werden.

Der wahre Grund! Gegenwärtig macht eine Mittheilung
die Runde durch die Blätier, wonach der Propſt von Wreſchen,
Herr v. Stablewski, um auch der deutſchen Minorität ſeiner
Parochianen gerecht zu werden, einige Male im Jahre in ſeiner
Kirche deutſche reden halten werde. Die Mittheilung wurde
nun von polniſchen Blättern benutzt, um denjenigen deutſch
katholiſchen Geiſſlichen, welche eine polniſche Minoriät in ihrer
Gemeinde haben, ein Beiſpiel von polniſcher Gerechtigkeitsliebe
zu zeigen und ſie zu veranlaſſen, in ihren Parochien ein Gleiches
W thun. Nach Mittheilungen, welche der „Poſ. Zeitung aus

Preſchen zugehen, iſt der Bewegagrund wohl nicht allein in dem
erwähnten chriſtlichen Gefühl zu ſuchen, ſondern auch vornehm-
lich darin, daß ſeit längerer Zeit ſich eine Mißſtimmung der
deutſchen Katholiken wegen der nur polniſchen Predigten be-
mächtigte und dieſe hierdurch vielfach Anlaß nahmen, die evan-
geliſche Kirche der Predigt wegen zu beſuchen. Um dieſes
„Aergerniß' nicht weiter greifen zu laſſen, finden nun auch in
der polniſchkatholiſchen Kirche hin und wieder deutſche Predigten
ſtatt. Dieſe ganz ſelbſtverſtändliche Maßnahme wird nun von
polniſchen Blättern als ein beſonderes Ereigniß hingeſtellt und
mit gehörigem Pomp der ſtaunenden Welt mitgetheilt.

Deutſchland, Frankreich und Jtalien.
Die franzöſiſche Preſſe bringt noch immer mißgünſtige Ar-

tikel über den Aufenthalt des Kaiſers Wilhelm in England, und
namentlich ſind es die Berichte der berüchtigten Agence Libre,
die an Böswilligkeit und Gemeinbeit nichts zu wünſchen übrig
laſſen. Näheres Eingehen auf dieſelben verbietet ſich ſchon aus
äſthetiſchen Gründen. Auch Rochefort hat ſeine Londoner Ver
bannung benutzt, um ſich den Kaiſer anzuſehen, und iſt, wie man
im voraus hätte errathen können, durchaus nicht vortheilhaft
berührt worden. Während aber in den meiſten andern Blättern
der Kaiſer hauptſächlich als ſäbelraſſelnder Soldat dargeſtellt
wird, findet Rochefort, daß er auf ihn im Grunde gar keinen
Eindruck mache und daß er vamentlich nicht ſoldatiſch genug aus
ſähe. Vielleicht rührt dies abweichende Urtheil Rocheforts daher,
daß dieſer ſich das Bild eines Kaiſers und Kriegsherrn nach
dem ſeines großen Freundes Boulanger zurechtgelegt hat. wobei
unſer Kaiſer in Ermangelung eines ſchwarzen Pferdes und
mäntelflatternden arabiſchen Jums allerdings ſchlecht fortkommen
muß. üÜebrigens möchte ich glauben, daß Rochefort denn doch
keinen gar ſo ſchlechten Eindruck empfangen haben muß, da er
unr mit Mäßigung, ſchimpft, und durchaus nicht in ſeine
gewöhnliche Tobſucht verfällt. Aus den Blättern kann
man dagegen wenn man nur ein wenig zwiſchen den
Zeilen zu leſen verſteht, entnehmen, daß der Empfang
des Kaiſers in der City außerordentlich gut geweſen
ſein muß. Man macht natürlich eine Menge Vorbebalte
und Einſchränkungen, aber man hält doch nicht mehr aufrecht,
daß die Bevölkerung dem Kaiſer gegenüber „eiſige Kälte ge-
zeigt habe, und man gibt ſogar zu, daß er den Herzen der
Engländer näher gekommen ſei. Wenn aber das in franzöſiſchen
Blättern zugegeben wird, ſo darf man daraus ſchließen, daß der
Empfang ganz ausgezeichnet geweſen ſein muß. Die Rede des
Kaiſers wird meiſt ohne Bemerkungen wiedergegeben, weil man
einerſeits gegen ſie nichts einwenden kann, anderſeits ihr aber
keine Anerkennung zollen will. Die „Agence Havas“ läßt ſich
ubrigens wohl nicht ohne urſächlichen Zuſammenhang mit der
Londoner Friedensrede ein Telegramm aus Rom ſchicken, dem
zufolge man in dortigen amtlichen Kreiſen der Anſicht ſei, daß
die Erneuerung des Dreibundes in kürzeſter Zeit den Ausbruch
eines Krieges zur Folge haben werde. Dieſe bösartigeEnte ſcheint denn doch ſelbſt vielen Franzoſen zu ſtark geweſen
zu ſein, da die große Mehrzahl der Blätter die Depeſche nicht
abdruckt. Der Verdruß über die Londoner Reiſe macht ſich auch
in neuen Angriffen gegen Jtalien Luft: Seit dieſes den Drei-
bund abermals auf lange Zeit beigetreten iſt und Rudini die
franzöſiſcherſeils auf ihn geſeßten Erwartungen nicht erfüllt hat,
jucht man in der franzöſiſchen Preſſe mit allen Mitteln einen
Gegenſatz zwiſchen dem König von Italien und ſeinem Volke
nachzuweiſen. Vom König und der Regierung, die beide ſchlecht
unterrichtet und böswillig, appellirt man jetzt an das Volk, als
deſſen allein berechtigte Vertreter die Herrrn Cipriani, Caval
lotti und Genoſſen angeſehen werden. Es liegt Syſtem in
dieſer Taktik und ſie iſt für Jtalien nicht ſo unbedenklich,
wie man anf den erſten Blick glauben möchte. Ohne die
Bedeutung der italieniſchen Radikalen zu unterſchätzen, muß
man doch zugeben, daß dieſe im Stande ſind, deritalieniſchen Regierung manche Schwierigkeiten und Un-
annehmlichkeiten zu bereiten. Daß ſie dazu den beſten
Willen haben, ſteht feſt, und es iſt nicht minder ſicher, daß ſie
in vielen Fällen ihren Zweck um ſo leichter erreichen werden, je
engere Fühlung ſie mit Frankreich halten und t zielbewußter
ſie durch die reichen Mittel unterſtützt werden, über die das amtliche
und nichtamtliche Frankreich verfügt. entſteht für
Jie damit auch die Gefahr, daß das Volk eines Tages doch er
kennen könnte, daß die Radicalen nicht italieniſche, ſondern aus
ländiſche, franzöſiſche Politik treiben, und bei dem lebhaften
Nationalitätsgefühl, das die Jtaliener auszeichnet, dürſte dieſe
Erkenntniß für die Radicalen recht üble Folgen baben. Ein
Butes hat das offene Auftreten der Franzoſen jedenfalls: es
muß die monarchiſch denkenden Jtaliener darüber aufklären, daß
von Frankreich aus revolutionäre Umtriebe den Beſtand des
Königsthums in Jtalien r untergraben ſuchen und daß es
Pflicht aller italieniſchen Monarchiſten iſt, ſich dagegen eng zu
ſammenzuſchließen. Und wie es mit der franölſchen „Schweſter
liebe“ ſtebt, können die Jtaliener aus den Ausbrüchen von Haß
und Hohn erſehen, die fäglich in der, z Preſſe ſich
über ſie ergießen. Ebenſo wie auf die italieniſchen Radicalen
ſcheint man ſich auch auf deren engliſche Geſinnungsgenoſſen
ſtützen zu wollen. Schon früher hat man gern mit ihnen gelieb
äugelt und jetzt wird in Deputirtenkreiſen der Vorſchlag gemacht,
Sammlungen zu veranſtalten, aus deren Ertrag Herrn Labouchere
ein Ehrengeſchenk gekauft werden ſoll, das er ja auch in der
That durch ſeine Rede für die franzöſiſche r reich
lich verdient hat. Es fragt ſich nur, welchen Eindruck dieſe
Kundgebung in England machen wird, wo man es nicht liebt,
T xalander andere als engliſche Jntereſſen verfolgen und

Politiſche Nundſchan im Auslande
OeſterreichUngarn. Die Verkehrsbeſtimmungen, mit

deren Aufhebung ſich die öſterreichiſchungariſche Zollconferenz
beſchäftigen ſoll, ſind, dem „Fremdenblatt“ zufolge, die in der
Verordnung vom 22. Mai I886 enthaltenen, durch welche alle
rumäniſchen Waaren bei der Einfuhr nach OeſterreichUngarn
mit einem Zollzuſchlag von 30 pCt. belegt wurden. Außerdem
handelt es ſich um die Aufhebung des Verbotes der Durchfuhr
von Gemüſe, Obſt und einzelnen Viebgattungen aus Rumänien.

Die Vertagung des Reichsrathes wird am 23. d. Mts. im
Herrenhauſe erfolgen. Aus dem ungariſchen Unterhaus wird
von geſtern (Dienſtag) gemeldet: Nach Verleſung der Eingänge
wird die namentliche Abſtimmung über die Frage voxgenom
men, ob das Haus in die Specialdebatte über die Vorlage, be
treffend die Verwaltungsreform, eintreten ſolle. 188 Stimmen
waren für das ſofortige Eintreten in die Specialdebatte, 88
Stimmen dagegen. Sodann begann die namentliche Abſtim-
mung über den Antrag Jranyi, betreffend die Abänderung des
Wahſgeſetzes. Nach amtlicher Mittheilung betrug Ungarns
Außenhandel im Jahre 1890 an- Einfuhr 499.9 Millionen, an
Ausfuhr 539 Millionen Gulden. Hiervon entfielen auf Deutſch
land bei der Einfuhr 19,2 Mill., bei der Ausfuhr 67 Millionen
Gulden, auf Oeſterreich bei der Einfuhr 418.4 Millionen, bei
der Ausfuhr 393.6 Millionen Gulden.

Frankreich. Präſident Carnot begab ſich Dienstag
Nachmittag in Begleitung des Miniſterpräſidenten Freycinet
und des Chefs des Generalſtabes, General de Miribel, vom
Palais Elyſée zur Truppenrevue nach dem Longchamps. Vom
Palais aus bis zu dem Longchamps hatte eine überaus zahl
reiche Menſcheumenge Aufſtellung genommen, welche den Prä-
ſidenten mit lebhaften Ovationen g ebenſo wurden dem
General Sauſſier enthuſiaſtiſche Kundgebungen dargebracht.
Bei der Ankunft auf dem Longchamps wurde der Präſident
Carnyot von dem auf den dichtbeſetzten Tribünen befindlichen
Publikum mit Hochrufen auf den Präſidenten und auf die
Republik empfangen. Die Revue, welche von dem ſchönſten
Wetter begünſtigt wurde, verlief auf das Glänzendſte. Auf der
Tribüne des Präſidenten wohnten die Mitglieder des diploma-
tiſchen Corps der Revue hei. Bei der Rückkehr vom Parade
feld bis zum Palais Elyſée erfolgten wiederum ſympatbhiſche
Kundgebungen für den Präſidenten. Jm „Soleil“, dem
Organ des Grafen von Paris, proteſtirt Hervs gegen den
Vorſchlag des „Gaulois“, Rußland als Preis für ein
formelles Bündniß Konſtantinopel anzubieten: „ein gefahr-
volles Unterfangen, das die Zahl unſerer Feinde vermehren
würde. Ein formelles Bündniß mit Rußland wäre unſer
Wunſch; aber einer ſolchen Bedingung wie der Zerſtückelung
der Türkei könnten wir nicht zuſtimmen. Es wäre eine unver-
zeibliche Leichtfertigkeit gegenüber einer befreundeten Macht.“

as franzöſiſche Nationalfeſt iſt am Dienstag
in Paris in der üblichen Weiſe begangen worden. Die elſaß-
lothringiſchen Vereine zogen wie alljährlich an der Statue
Straßburg auf dem Place de la Concorde vorüber. Reden
wurden nicht gehalten. Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen.
Auch das Ausland hat ſich an dieſer „Feier“ würdig betheiligt.
Man meldet nämlich aus dem Lande der Hammeldiebe folgende
erhebende und erhabene Demonſtration und zwar direkt aus
deſſen weltgebietender Hauptſtadt Cettinje: Aus Anlaß der
franzöſiſchen Nationalfeier einpfing der franzöſiſche Geſandte den
Beſuch des Miniſters des Aeußern. Eine Muſikkapelle ſpielte
vor der Geſandtſchaft franzöſiſche Nationalwweiſen. Die Volks

veranſtaltete eine für Frankreich ſympathiſche Kund-
gebung-

Zu der Streitfrage über den Robbenfang im
Behringsmeer ſchreibt der „Reichsanzeiger“ in ſeinem nicht
amtlichen Theil. Die endgiltige Löſung der zwiſchen England
und den Vereinigten Staaten von Amerika bezüglich des Robben-
fanges in der Behringsſee ſchwebenden Meingungsverſchieden-
heiten ſoll bekanntlich einem Schiedsgericht vorbehalten bleiben.
Inzwiſchen haben ſich die genannten Staaten über einen modus
vivendi geeinigt, wonach bis zum 1. Mai 1892 der Robbenfang
in der Behringsſee unterbleiben ſoll. Jm Anſchluß hieran ſind
in England und Amerika Verordnungen ergangen, welche bei
Strafe der Beſchlagnahme den Robbenfang in der Behringsſee
während dieſes Zeitraumes ausdrücklich verbieten. Wiewohl eine
Betbeiligung deutſcher Schiffe am Robbenfang in der Behrings-
ſee bisher nicht ſtattgefunden hat und auch für die Zukunft nicht
zu erwarten ſteht, erſcheint es doch angezeigt, die deutſchen ſchiff
fahrttreibenden Kreiſe auf die erlaſſenen Verbot und Straf-
vorſchriften ausdrücklich hinzuweiſen.

England Das Oberhaus hat die iriſche Bodenankaufs-
Bill in dritter Leſung angenommen.

Jtalien. Man meldet über Rom, daß eine Zuſam-
menkunft der Miniſterpräſtdenten Rudini, Kolnoky, Caprivi und
Salisbury demnächſt in London ſtattfindenſwerde: dies beſtätigt
jetzt auch die römiſche „Tribunga“.

Jn einer römiſchen „Herold“ Meldung wird das obige Gerücht

als unbegründet bezeichnet. -teRußland Ein im kaiſerlichen Amtsblatt veröffent
liches Gefetz giebt die Errichtung einer ruſſiſchen Geſandtſchaft
in Mexiko bekannt. Die livländiſchen Kreiſe Pernau, Fellin,
Walk, Werro und Dorpat ſind in militäriſcher Hinſicht dem Kom-
mando der Truppen des Petersburger Militärbezirks unterſtellt
worden. Die angeführten Kreiſe gehörten bisher zum Wilnaer
Militärbezirk.

Rumänien Die geſetzgebenden Körperſchaften ſind
geſtern mittelſt königlicher Botſchaft geſchloſſen worden. Die
Regierung ordnete die Bildung eines militäriſchen Grenzcordons
zur Verhinderung der Einwanderung der vertriebenen ruſſiſchen
Jnden an.

Schweden und Norwegen. Eine in Drammen
r Verſammlung von Arbeiterdelegirten,welche gegen 20000 norwegiſche Arbeiter vertraten, hat, nachdem
ein anderer von ſozialiſtiſcher Seite geſtellter Antrag mit 42
gegen 27 Stimmen abgelehnt worden war, den Antrag ange-
nommen die Staatsregierung zu erſuchen Land aufzukaufen
und gratis unter land wirthſchaftliche Arbeiter zu vertheilen, zu
gleich auch behufs Beſchaffung von landwirthſchaftlichen Be-
triebsmitteln ſtaatliche Anſtalten zur Gewährung von Darlehen
einzurichten. Bei dem Feſt der Stadt Stockholm zu Ehren
des franzöſiſchen Geſchwaders toaſtete der Miniſter der Aus
wärtigen Angelegenheiten Graf Lewenhaupt auf den Präſi-
denten Carnot, der franzöſiſche Geſandte, Millet, auf König
Oskar. Der Togſt des Oberſtatthalters, Baron Tamm, auf die
Offiziere des Geſchwaders, wurde von Admiral Gervais beant-
wortet. Die beiden konzertirenden Kapellen der Garderegi-
menter ſpielten abwechſelnd die von dem zahlreichen Publikum
ehe „applaudirte ſchwediſche Volkshymne und die „Mar-
eillaiſe“.

Ernte-Ausſichten.
(Aus dem Reichs- und Staats-Anzeiger.)

Ueber die Witterungsverhältniſſe und den Saaten-
ſtand im Königreich Sachſen im Juni berichtet die Sächſ.
Landwirthſchaftl. Zeitſchrift das Folgende: Der Witterungs-
charakter war in den drei erſten Wochen des Berichtsmonats
naß und kühl bis zu Reif und leichten Nachtfröſten mit wenig
regenfreien Tagen in der vierten Woche und bis Monatsab
ſchluß ſehr heiß mit zahlreichen Gewitterbildungen. Dement-
ſprechend wurde die im Mai ſich entwickelnde Treibhausvege
tation zu Anfang des Monats etwas aufgehalten, was aber
der Aehrenbildung beim nur zu gute kam, ſodaß letzterer, obwohl vielfach dünn ſtehend, doch Kpnegt volle,
ſchöne Aehren zeigt und eine Mittelernte, in einzelnen Bezirken
der Dresdner und, Leipziger Kreishauptmannſchaft eine gute
Mittelernte in dieſer Brodfrucht erwartet werden darf. Auf
Sandboden wird Mitte Jult, wenn die warme Witternng an
hält, der Roggenſchnitt beginnen können. Auch der günſtige
Weizenſtand, mit einzelnen Ausnahmen in engliſchen Sorten,

at ſich erhalten. Die Sommerhalmfrüchte, welche in dieſem
ahre wegen erfolgten ſtarken Auswinterus der Winterhalm-
üchte eine verhältnißmäßig weit größere e als ſonſt ein

nehmen, zeigen mit ſehr wenig Ausnahmen einen engere
neten Stand; nur hat ſich in Folge der großen Sie und der
darauffolgenden außerordentlichen Wärme das aut in den

ſelben noch mehr entwickelt. Am wenigſten günſtig hat die naſſe

Witteklng auf die Entwickelung der Kartoffeln gewirkt; die.
ſelben ſind vielfach ſehr ungleich aufgegangen, und die tief liegen-
den Felder mit ſchwerem Boden zeigen mehr oder weniger
große Blößen oder ſind ſtark verunkrautet. Die Heuernte wurde
vielfach durch die unbeſtändige Witterung verzögert, konnte
aber im letzten Monatsdrittel raſch gefördert werden, ſodaß die-
ſelbe je nach Boden und Höhenlage theilweiſe beendet oder bis
zur Hälfte eingebracht werden konnte. Nur in einigen Bezirken
des Vogtlandes mit 20 bis 23 Regentagen iſt noch wenig ge
borgen. Die Güte des Futters iſt zumeiſt vorzüglich und nach
der Menge in den meiſten Bezirken mehr, als erwartet worden
war. Ueber den Stand des Kleenagchwuchſes wird vielfach ge
klagt, nur im Vogtlande verſpricht derſelbe reichlicheren Schnitt.
Die Obſternte ſcheint beſonders in Aepfeln, Birnen und Beeren-
obſt doch reichlicher auszufallen, als Ende Mai vorauszuſehen
war. Die große Wärme im letzten Monatsdrittel erzeugte viel
Gewitter mit heftigen Niederſchlägen, welche viel Lager im Ge
treide verurſachten, doch wurde Sachſen von verheerenden Hagel-
wettern, wie ſie anderwärts ſo vernichtend anftraten, verſchont:
nur in der Pegauer, Geithainer, Marienberger Gegend und im
oberen Theil der Amtshauptmannſchaft Flöha ſind Hagelwetter
ſtrichweiſe niedergegangen, in erſteren iſt der Schaden haup
ſächlich im Roggen bis während im Flöhaer Bezir?
daſſelbe ſehr heftig aufgetreten iſt und alle Feldfrüchte mehr
oder weniger betroffen wurden.

Neueren Mittheilungen aus Rußland zufolge ſind die Ernte-
ausſichten in Ciskaukaſien nach wie vor ſehr befriedigend, doch
wird für das Stawropolſche und theilweiſe auch für das Terek
ſche Gebiet baldiger Regen als wünſchenswerth bezeichnet. So
weit ſich bisher überſehen läßt, dürfte das Geſammtergebniß
der bevorſtehenden Ernte demjenigen früherer Jahre mindeſtens
gleichkommen, zumal die in dieſem Jahre mit Korn bebaute
Fläche erheblich größer iſt als vordem.

Eiſenbahnunfälle.
Nach der im Reichs-Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung

der auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich Bayerns im
Monat Mai d. J. beim Eiſenbahnbetriebe mit Ausſchluß der
Werkſtätten vorgekommenen Unfälle waren im Ganzen zu
verzeichnen: 11 Entgleiſungen und 3 Zuſammenſlöße auf freier
Bahn, 11 Entgleiſungen und 4 Zuſammenſtöße in Stationen und
178 ſonſtige Unfälle (Ueberfahren von Fuhrwerken, Feuer im
Zuge, Keſſelexploſionen und andere Ereigniſſe beim Eiſenbahn
betriebe, ſofern bei letzteren Perſonen getödtet oder verletz:
worden ſind). Bei dieſen Unfällen ſind im Ganzen, und zwar
größtentheils durch eigenes Verſchulden, 213 Perſonen ver
unglückt, ſowie 48 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 57 uner
beblich beſchädigt. Von den befſörderten Reiſenden wurden 2
getödtet und 21 verletzt, und zwar entfallen je eine Tödtung
auf die Verwaltungsbezirke der königlichen Eiſenbahndirectionen
zu Elberfeld und zu Hannover, funfzehn Verletzungen auf den
Verwaltungsbezirk der königl. Eiſenbahndirection zu Hannover.
zwei Verletzungen auf den Verwaltungsbezirk der königlichen
Eiſenbahndirection zu Elberfeld und je eine Verletzung auf die
Dortmund-GronauEnſcheder Eiſenbahn auf die MainNeckar
Eiſenbahn, auf die königlich württembergiſchen Staatseiſenbahnen
und auf den Verwaltungsbezirk der königlichen Eiſenbahn
direction zu Bromberg. Von Bahnbeamten und Arbeitern in
Dienſt wurden beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 35 getödtet
und 132 verletzt, von Steuer u. ſ. w. Beamten 2 verletzt, von
fremden Perſonen, einſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen
Bahnbeamten und Arbeiter 13 getödtet und 8 verletzt. Außer-
dem wurden bei Nebenbeſchäftigungen 47 Beamte verletzt. Von
den ſämmtlichen Unfällen beim Eiſenbahnbetriebe entfallen auf
a. Staatsbahnen und unter Staatsverwaltung ſtehende Bahnen
bei zuſammen 33 544 33 km Betriebslänge und 945 765 734 ge-
förderten Achskilometern 189 Fälle; davon ſind verhältniß-
mäßig, d. h. unter Berückſichtigung der geförderten Achskilo
meter und der im Betriebe geweſenen Längen auf der Main-
Neckar Eiſenbahn und in den Verwaltungsbezirken der könig-
lichen Eiſenbahndirectionen zu Elberfeld und, zu Köln (rechts
rheiniſch) die meiſten Unfälle vorgekommen. b. Privatbahnen:
bei zuſammen 2529.33 km Betriebslänge und 30872 726 ge
förderten Achskilometern 18 Fälle; davon ſind verhältnißmäßig
auf der Lübeck-Büchener Eiſenbahn, auf der Braunſchweigiſchen
Landeseiſenbahn und, auf der Mecklenburgiſchen Südbabhn die
meiſten Unfälle vorgekommen.

Aus Nah und Fern-
Zur Ausſtellung des heiligen Rockes in

Trier haben ſich 400 Bürger um Conceſſionen zu Wirths
hausbetrieb angemeldet. Geld bringt's doch!
Aus Karlsbad wird gemeldet: Hier wird darauf

hingewieſen, daß die [geſtern im Depeſchentheil gemeldete
Abreiſe des Prinzen Ferdinand von Coburg nicht plötzlich
und überraſchend, ſondern nach dem im voraus feſt ſehten
Programme erfolgt ſei. Auch die dreiwöchentliche Nachkur
in Bad Gaſtein ſei bereits in dem urſprünglichen Pro
gramme enthalten geweſen,

Feunersbrunſt. Die Journale der Stadt Boſton
veröffentlichen eine Depeſche aus Montreal, wonach daſelbſt
eine Feuersbrunſt ausgebrochen iſt und einen ganzen Häuſer-
komplex bereits in Aſche gelegt hat. Der Schaden wird
auf mehrere hunderttauſend Dollars geſchätzt.

Das Recht des Forſchers. Gegenüber den Aw
klagen, die, wie berichtet, Aſſeſſor Leidig gegen die Pro-
feſſoren Hahn und Bergmann erhoben hat, wird, wie Ber-
liner Blätter melden, ein Organ der mediziniſchen Fach
preſſe in allernächſter Zeit ſchon einen orientirenden Artikel
über das von den Profeſſoren geübte Verfahren bringen.
Es wird darin ſpeziell darauf hingewieſen werden, daß es
ſich in den betreffenden Fällen um Patienten handelte, die
an vielen Theilen des Körpers unheilbar krank waren, bei
denen es alſo gänzlich ausgeſchloſſen erſchien, daß eine
Krebsübertragung auf einen noch geſunden Körpertheil irgeno
welche Verſchlimmerung des Befindens zur Folge haben
konnte.

Ein Scherzwort unſerer Kaiſerin Man erzäblt
ſich folgendes Scherzwort der Kaiſerin: Auf der jüngſten Durch
reiſe der Kronprinzeſſin von Schweden nahm die Kaiſerin mit
dieſer das Frübſtück bei den arg überdequch badiſchen Herr
ſchaften ein. Hierbei kam das Geſpräch auf die elegante und be
hagliche Einrichtung der in den letzten Jabren neu erbauten
Offizierkaſinos, unter denen vorzugsweiſe dasjenige des 3. Garde-
Ulanen Regiments gerühmt wurde, in dem der Kaiſer nach der
diesrährigen t Regiments das Frübſtück einnahm.
„Jch bin,“ äußerte die Kaiſerin, „durchaus nicht für eine der
artige behagliche Einrichtung denn nun kommen die Ehemänner
gar nicht mehr nach Hauſe!“

Eingedenk des Reitertxeffens bei Tiſſhno
witz 11. Juli 1866, hatte Oberſt Baron Korff an die ihm da
mals untergebenen Garde-Dragoner Aufforderung ergehen laſſen.
mit ihm im Zoologiſchen Garten ein kameradſchaftliches Mabl
einzunehmen. Wie die „Kreuzztg.“ berichtet, konnten ſich mit
Angehörigen der Gebliebenen von der Eskadron aus Berlin und
Umgegend nach 25 abren noch 2 Offiziere und gegen 40 Mann
aus allen Berufsſtellungen betheiligen. Nach etuer Bemerkung
auf den Einladungskarten waren „Reden und Toafte ausge-
ſchloſſen bei dem Mahle, zu welchem die alten Kriegsgefäbrten
in feſtlicher Stimmung ſich um ihren einſtigen Eskadronschef
geſchaart batten.

Expkloſton. Jn Großſtrehlitz hat eine furchtbare
Exploſion bei dem Kaufmann Bekierſch ſtattgefunden. Die
Urſache war, daß man mit einem Licht einem offenen
BenzinBallon zu nahe kam. Eine Perſon iſt todt, vier
ſind ſchwer, ſechs leicht verletzt.

Hin Teſſiner Aufſtand. Das Gericht in Zürich
ſprach in dem Prozeß gegen die an dem Teſſiner Auf
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ſtonde Betheiligten unter lebhaftem Beifall der im Saale
anweſenden Zuhörer ſämmtliche r frei. Die
Letzteren wurden ſofort aus der Haft entlaſſen. Jetzt ver
handelt die Kriminalkommer gegen Caſtioni, welcher der
Ermordung des Staatsrathes Roſſi angeklagt iſt.

Jn dem Pariſer a wegen des Melinit-Verrathes wurde die Oeffentlichkeit bei der Schluß-
verhandlung ausgeſchloſſen, ein Umſtand, der einen Theil der
Bevölkerung lebhaſt erregte, weil man glaubte, daß ge
ſtellte Beamte und Offiziere bloßgeſtellt wären, aber ungebühr
lich geſchont werden ſollten. Zur Beſchwichtigung dieſes Ver
dachtes wird nun eine Darſtellung verbreilet, über welche
Folgendes gemeldet wird

„Jour“ und andere Blätter behaupten, der Ausſchluß der
Oeffentlichkeit in der Strafſache n ſei wegen des
rauchſchwachen Pulvers verfügt worden, deſſen Geheimniß Tri
poné ebenfalls beſeſſen und verkauft habe und deſſen Bereit-
ungsweiſe in den beſchlagnahmten Papieren, die in der Ver-
handlung verleſen werden mußten, Er angegeben ſei. Da
Jich ſowohl Deutſchland wie andere Stagten bereits im Beſitze
des rauchſchwachen Pnlvers undſeiner Herſtellungsweiſe befinden,
t nicht recht zu erkennen, was über daſſelbe noch zu ver
xathen war.

Die Nachrichten über das Befinden des
amerikaniſchen Staatsſekretärs Blaine lauten
Beſorgniß erregend. Das D. H.“ meldet: Waſſhington,
13. Juli, Nachts. Große Aufregung rief die Nachricht hervor,
daß Staatsſekretär Blaine im Sterben liege. Späteren Meld-
er zufolge hat ſich das Befinden Blaine's ein wenig ge

eſſert.
Aus Bremen meldet man; Am Dienstag Na hmittag

wurde ein auf dem ten ſtationirter Schutzmann von
einem Kellner, der wegen Diebſtabls verhaftet werden ſollte, er
ſchoſſen. Der Mörder erſchoß darauf ſich ſelbſt.

Cholera. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſauab,die Nachricht, daß daſelbſt einige Cholerafälle konſtatirt worden
ſeien, werde amtlich als unbegründet bezeichnet; die Geſundheits-
verhältniſſe daſelbſt ſeien durchaus gute.

Die Fürſtin Milena von Montenegro hai ſich
am Dienstag in Heidelberg einer Operation unterzogen.

Ueber den Beſuch des Kaiſers und der Kaiſe-
in in Hatfjield entnebmen wir engliſchen Blättern nochges Auf der öſtlichen Terraſſe des Schloſſes ſpielte eine
eilitär- Kapelle und dorthin begaben ſich der Kaiſer und die

Kaiſerin, der Prinz und dle Prinzeſſin von Woles und andere
Gäſte Lord Salisburys, um die duftige Abendluft in einer Ruhe
u genießen, die zu dem Feſtestrubel der letzten Woche inchrofſſten Gegenſatz ſtand. Von der ſpiegelglatten Fläche des

Weihers her, der im Thal zwiſchen hohen Bäumen verſteckt
liegt, erſchollen die melodiſchen Rufe wilder Vögel und durch
die Oeffnungen in dem dichten Laube der Eichen, Ulmen und
95 konnte der Kaiſer eine Waldſcenerie erblicken, wie ſie
elbſt in den ſchönſten Theilen Englands ſchwerlich gefunden

wird, Rothwild äſte in den mächtigen grünen Farren und rieb
die Kolben des Geweihes an Stämmen, deren knorrige Wurzeln
ſeit Jahrhunderten den Raſen durchziehen. Einer der Bäume,
pon dem nur noch der mächtige Stamm und ein paar blätter
loſe Zweige übrig ſind, ſoll tauſend Jahre alt ſein, und einen
anderen, deſſen ungehrure wankende Maſſe ſchon der Stützen
bedarf, ſoll die Königin Eliſabeth gepflanzt haben, als ihr Voten
Die Kunde von dem Tode ihrer Schweſter Marie nach Hatfield
brachten. Jedenfalls iſt das Landgut Lord Salisburys der
Typus eines engliſchen Edelſitzes und ſo voll von hiſtoriſchen
Erinnerungen, daß das Jntexeſſe des Kaiſers während ſeines
kurzen Aufenthaltes aufs i erregt ſein muß.

Ueber einen Unfall, welcher die Marine-Varkaſſe
Nr. 8 betroffen hat, bringt, die „Nordſeeztg.“ folgende, unſere
früheren Mittheilungen ergänzende und vervollſtändigende Mel
dung: Als in der Nacht auf Sonnabend gegen 1 Uhr der Lloyd-
dampfer „Vorwärts“, Kapitän Brinkmann, gerade im Begriff
Ftand, bei dem auf der Rhede liegenden Schleppkahn 32 längs-
jeits zu legen, um denſelben in den neuen Hafen zu holen, wurde
aus einiger Entſernung plötzlich lautes Hilferufen lant. Der
„Vorwärks“ warf ſofort vom Kahn los und dampfte nach der
Stelle, von wo die Rufe ertönten. Hier angekommen, erblickte
man eine im Sinken begriffene, bereits halb mit Waſſer gefüllte
Marine-Dampf-Barkaſſe, auf deren Deck ſich eine größere An
Zahl entkleideter Menſchen bewegten. Letztere wurden ſchleunigſt
gerettet und dann die Barkaſſe ins Schlepptau genommen, um
dieſelbe wenn möglich, in ſeichtes Waſſer zu bringen. Der Ver
Juch mißlang jedoch, da die Barkaſſe gleich darauf guer ab von
der Badeanſtalt in 22 Faden tiefem Waſſer verſank. Die Be
jatzung, beſtehend aus I1 Mann der 3. MatroſenArtillerieab-
theilung aus Lehe, wurde hierauf im neuen Vorhafen
Das verſunkene Fahrzeug, die Marinebarkaſſe Nr. 8 befand ſich
auf der Rückfahrt von den Weſerforts nach hier; der Unfall iſt
darauf zurückzuführen, daß ſie auf eine Schleuge ſtieß, und da
bei leck wurde. Die Mann ichen hatte ſich bereits entkleidet, um
den Verſuch zu machen ans Land p ſchwimmen, als der Vor
wärts“ gerade zur rechten Zeit an der Unfallſtelle erſchien. Wie
vom hentigen Tage noch gemeldet wird, iſt die Barkaſſe inzwi
ſchen durch Fiſcherewer wieder gehoben worden.

eber den gemeldeten Ausbruch des ange-FKammelten Gletſcherwaſſers im Schnalſerthale
(Tirol) wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben Vor wenigen Tagen
ereignete ſich im Hintergrunde des bei Naturns oberhalb Meran
ausmündenden Schnalſerthales ein ähnliches Naturereigniß wie
im vorigen Sommer im bekannteren Martellthale am Zufall-
und Langengletſcher. Ganz unerwartet brach Nachmittags bei
wolkenloſem Himmel und warmem Sommerwetter am ſogen.
„SchwemſerFerner“ eine Waſſerſtube ein heßenbe Stau-

ee aus, und die tobenden trüben Waſſermaſſen ſtürzten
ins bewaldete, und bebaute Hochthal von Schnals herab. Die
Jange Grube wie der Unterbergbach wurden in brauſendeWildbäche verwandelt. Durch den plötzlichen gewaltigen Waſſer

ſchwall wurden Wieſen- und Weidegründe und Felder theils
übermuhrt, theils fortgeriſſen. Jm äußeren Thalgrunde von
Schnals war der Schaden geringer, obwohl der Thalbach, die
Schnalſe, ſehr hoch angeſchwollen war. Am 4. Juli wüthete im
ganzen Schnalſerthale ein furchtbares Unwetter, das faſt alle
„Archen“ und Brücken in dieſem ſchönen Alpenthale, ſowie auch
einen Theil der ſeit dem Jahre 1882 errichteten Schutzbauten
erſtörte. Seitdem ſind mehrere gefährliche Muhren (.Erd-
ahnen“) im Rutſchen begriffen.

Der gräsliche Vorfall im Bärenzwinger zuFrankfurt a. M. dient nach einer Mittheilung der „Berl.
Ztg. gegenwärtig zwei Malern als Vorwurf zu einem großen

ioramen-Gemälde. Die Maler Lugan und Tiſchler
ſeien mit der Ausführung des Gemäldes zur Zeit im alten
Landesausſtellungsgebäude am Eantianplatz beſchäftigt; das
Gemälde werde im Auftrage des Herrn Caſtan für ſein Panop-
tikum fertig geſtellt. Bildend und erziehlich iſt der Gedanke,
exioen ſo entſetzlichen Fall zum Gegenſtande einer öffentlichen
Schauſtellung zu machen, nicht.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
„„„Jnden öffentlichen Schlachthäuſern des Zentral-
(hlachtbofes zu Berlin ſind im Juni a. c. geſchlachtet: 9527
Rinder (ge en 11 306 Stück im Monat Juni 1890), 10 248 Kälber

(2334 Stüch, 45 404 Schafe (46 337), 38 626 Schweine (33 925
Stück), zuſammen 103 805 Thiere gegen 100 632 Stück im Juni
1890, mithin mehr 914 Kälber und 4701 Schweine, weniger 933
Schafe und 1509 Rinder. Von den geſchlachteten Thieren ſind
zur menſchlichen Nahrung ungeeignet befunden und deshalb
zurückgewieſen und beanſtandet worden: 103 Rinder, 19 Kälber,
18 Schafe und 409 Schweine, zuſammen 549 Thiere; unter den
RNindern waren mit Tuberkuloſe net unter den Schweinen
231; wegen Finnen wurden beanſtandet 12 Rinder und 85
Schweine; wegen Trichinen 21 Schweine. Außerdem wurden
an einzelnen Theilen und zurückgewieſen: von Rindern
2408, von Kälbern 35, von Schafen 2729, von Schweinen 2374,
zu ſammen 7546 Theile und Organe, darunter 3204 Lungen und
1942 Lebern. Ueber die ſtädtiſchen Unterſuchungs-Stationen für
van auswärts eingeführtes friſch geſchlachtetes Fleiſch ſind im
Monat Juni d. J. eingeführt und unterſucht worden: 9206
Rinderviertel, 8260 Kälber, 4276 Schafe und 7916 Schweine;

von den vorſtehend aufgeführken Thieren bezw. Theilen vott
Thieren, ſowie von den zugleich zur Unterſuchung vorgelegten
zugehörigen Theilen und Eingeweiden ſind „zurückgewieſen und
beanſtandet“ und der Polizeibehörde zur weiteren Verfügung
überwieſen worden: 17 Rinderviertel, 9 Rinderköpfe, 9 Schweine,
darunter 4 wegen Finnen, und 27 Theile und Organe

Dex e e etermannund ſeine Ehefrau Marie, geb. Gol, hatten ſich unlängſt in
Berlin wegen Zechprellerei, Widerſtandes 98 die Staatsge-
walt und Beamtenbeleidigung vor der Schöffenabtheilung am
Amtsgericht II zu verantworten. Jm diesjährigen Januar feierte
die Bande des Petermann eine Hochzeit, die volle acht Tage
dauerte. Es ging während dieſer Zeit hoch her, und dem
Zigeunerhäuptling kam es auf Zechen bis zu hundert Mark gar
nicht an. Am 22. Januar hatten Petermanns wieder gezecht,und Fran Petermann machte ſich den „Spaß“, mit einem Weiß
bierglaſe das Billardtuch zu zerſchneiden. Der Wirth verlangte
dafür und für einen Reſt der Zechſchuld 16 Petermann
weigerte ſich, die Summe zu zohlen. Der Wirth ließ polizeiliche
Hilfe rufen; die Amtsdiener Lippert und Zöllmann erſchienen
und wollten das feſtuehmen. Petermanns wider-
ſetzten ſich jedoch, wobei Frau Petermann den Amtsdiener
Lippert auch noch beleidigte. Das Häuptlingspaar wurde in
Folge deſſen unter Anklage geſtellt. Der Sitzungsſaal glich
(wie Berliner Blätter ſich ausdrücken) einem Zigennerlager,
namentlich Frau Petermann erregte in ihrer Zigeunertracht
Aufſehen. Die Angeklagten verſicherten fortwährend unter leb
e Geberdenſpiel, daß „armes Zigeuner unſchuldig is“.
er Staatsanwalt beantragte e von acht biszehn Tagen. Der Gerichtshof ſprach die Angeklagten frei, da

die Feſtnahme wegen einer Zechſchuld nicht gerechtfertigt ſei.
Nur Frau Petermann wurde wegen der Beleidigung zu der
geſetzlich niedrigſten Strafe von 3 -4 Geldbuße verurtheilt.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrächten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

ſtattet.9 t2 Merſeburg, 14. Juli. (Jn der geſtrigen Sitzung
unſerer Stadtverordneten -Verſammlungq) ge-
langte unter Anderem auch die 87 unſeres diesjährigen Kin-
derfeſtes zur Beſprechung. Es hatten ſich nämlich mancher
lei Uebelſtände dabei geltend gemacht. Vor Allem iſt der Feſt
platz bei der alljährlich wachſenden Kinderzahl zu klein gewor-
den und ſoll die Frage in Erwägung gezogen werden, ob nicht
das Feſt auf 2 Tage auszudehnen ſich empftehlt, ſodaß an dem
einen Tage die Knaben, an dem anderen die Mädchen ihren
Auszug halten. Auch eine event. Verlegung des Feſtes aus der
heißeſten Jahreszeit in eine weniger heiße, etwa im Anſchluß an
die Sedanfeier wurde in Anregung gebracht. Dieſe und ähn-
liche auf das Feſt ſich beziehende Fragen wurden einer gemiſch-
ten Kommiſſion zu eingebender Berathung und ſpäterer Bericht-
erſtattung überwieſen.

S Helmſtedt, 14. Juli. Von einem ſchrecklichen
Unglücksfall berichtet das Helmſt. Krsbl.; Geſtern Abend
gegen 7 Uhr entſtand in dem Trockenraume der Brikett-Fabrik
zu Harbke durch den angeſammelten trockenen Kohlenſtaub
eine ſehr ſtarke r wobei 9 Perſonen theilweiſe ſchwer
verletzt ſind. Dieſelbe entwickelte eine derartige Kraſt, daß ſelbſt
das ſchwere eiſerne Dach gehoben iſt. Die Vernnglückten wur
den größtentheils nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht.

O Deffau, 14. Juli. (Ueber das Feuer im Oran-
geriegebäunde) erfahren wir noch Folgendes: Erſt gegen 6
Uhr Abends gelang es den vereinigten unſäglichen Bemühungen
des Militärs und der Fenerwehr, des raſenden Elementes vöoll-
ſtändig Herr zu werden. Die Dampfſpritze ſowie fünf Hanud-
druckſpritzen waren ſechs Stunden unansgeſetzt thätig. Der
Schaden iſt bedentend größer, als anfänglich angenommen wor-
den; doch iſt die Sammlung der koſtbaren Gemälde glücklich ge
rettet worden. Dem Herzoge iſt ſogleich telegraphiſch Nachricht
zugegangen. Wäre der Brand unglücklicherweiſe in der Nacht
ausgebrochen, ſo wäre fraglos die ganze Ausſtellung, welche mit
ad Wo Mark verſichert iſt, ein Raub der Flammen ge
worden.

8 Erfurt, 14. Juli. (Die geſtrige Verſammlung
des hieſigen evangeliſchen Bundes) Pörte einenVortrag des Geheimen Ober Regierungs Rathes Grafen von
Bexrnſtorſff aus Berlin über: Die evangeliſche Miſſion
in Oſtafrika. Der Vortrag begeiſterte die ſehr zahlreiche
Zuhörerſchaft zu thätiger Mithilfe, ſo daß die am 31. Juli hier
ſtattfindende Gründung eines Zweigvereins für evangeliſche
Miſſion in Oſtafrika ſehr bedeutenden Erfolg haben dürfte. Der
vorbereitende Aufruf iſt bereits verſendet.

S Erfurt, 14. Juli. (Der 11. Deutſche Glaſertag)
iſt beute zu Ende gegangen. Von den beutigen Verbandlungen
iſt die Annahme folgender Petitionen bemerkenswerth: 1. Der
Deutſche Glaſertag wolle beim Miniſter für Handel und Ge-
werbe, ſowie bei allen größeren Communalbehörden dahin
petitioniren, daß die hohen Staats-, Communal- und Militär
behörden in ihren Submiſſionsbedingungen den Paſſus ent-
fernen, welcher den unternehmenden Glaſermeiſtern die Pflicht
auferlegt, bei den betreffenden Bauten für Scheibenbruch, welcher
nicht durch ihr Verſchulden entſtebt, aufzukommen. 2. Den Vor-
ſtand des Verbandes zu beauftragen, dahin zu wirken, daß
Spiegelfabriken an Private unter keiner Bedingung verkaufen.
3. Eingabe an den Reichstag: Der Verband Deutſcher Glaſer
Jnnungen bittet um einen gleichmäßigen Zoll ohne Unter-
ſchied der Größe für belgiſches Fenſterglas und 15 Abzug für
Verpackung. Zum Ort des nächſten Verbandes wurde Wies
baden gewählt. Morgen unternehmen die Delegirten einen
Ausflug nach der Wartburg.

I. Weida, 14. Juli. (Der Verein für Thüringiſche
Geſchichte und Alterthumskunde) hielt vorgeſtern hierſelbſt
ſeine Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende, Geh.
Kirchenrath Profeſſor Dr. Lipſius aus Jeng, erſtattete Bericht
über die Geſchäftsführung im abgelaufenen Vereinsjahre. Die
Zahl der ordentlichen Mitglieder beträgt 324 gegen 311 im Vor
jahr, die der Ehrenmitglieder 3. Das durch den Tod abgerufene
Ehrenmitglied, Staatsminiſter Dr. Stichling in Weimar, ehrte
die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen. Die finan-
zielle Lage des Vereins wurde als nicht ungünſtig bezeichnet.

u Rechnungsreviſoren wurden Präſident Mirus ünd Vankier
Noxitz aus Jena gewählt. Es wurde der Vorſchlag gemacht,

die Errichtung eines Denkmals für die 1809 bei Oberan, in
Tirol den Heldentod geſtorbenen Gebrüder von Hönning
(vom Regts der Herzoge von Sachſen) in Erwägung zu
zieben; hierauf hielt Herr Privatdozent Dr. Stoy Jena einen
Vortrag „über die Schlacht bei Jena“. Nach Schluß der Ver
ſammlung wurden die Sehens würdigkeiten der Stadt Weida
unter der kundigen Führung des Herrn Superintendenten
Walther beſichtigt und ſodann nach einem gemeinſchaftlichen
Mittagswahle ein Spaziergang nach der „Schönen Ausſicht
unternommen.

8 Braunſchweig, 14. Juli. (Schluß, Zes Sänger-feſte s.) Heute, wo das eigentliche Feſt ſein Ende erreichte,
lacht zum erſten Male die Sonne auf die Sänger berab. Viele
derſelben unternahmen eine Fahrt nach Harzburg. Als Ort des
nächſten Sommerfeſtes wurde Osnabrück gewählt. Wie ver
lautet, wird der Bund der norddeutſchen Liedertafeln künftig
nur alle zwei Jabre ein größeres Geſangsfeſt begehen, damit
dieſe Feſte nicht den Reiz verlieren Erſt vorgeſtern iſt man
in der Jnnenſtadt mit der neuen Verglaſung der öffentlichen
Laternen, fertig geworden, die vom Hagel zerſchmettert worden
ſind. Wie man hört, ſind von etwa 1600 Laternen der Stadt
nur etwa 40 heil geblieben.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s. Naumburger Braunkohlen-Actien-Ge-

ſellſchaft. Jm abgelaufenen Betriebsjahre mußte der Ge-
winn durch die bewilligten Lohnerhöhungen erbeblich beein-
trächtigt werden. Die Mehrausgabe, welche noch durch die ge
ſtiegenen Preiſe der Materiglien vermehrt wurde, konnte durch
die erreichbare mäßige Erböhung der Verkaufspreiſe nicht aus
eglichen werden, indeß iſt eine weſentliche Zunghme des Ab
atzes zu verzeichnen. Auch der Betrieb der Briketfabrik trug

bei, daß der erzielte Geſammtgewinn die Reſultate der Vorjahre
überſchritten hat. Die Hoffnung, mit dem Betrieb der Briket
fabrik ſchon im t
Sowohl die Bancusführung, wie tie Aufſteſſung der maſ

Oktober beginnen zu können, erfüllte 94 nicht.
ineſlen

Anlage berzögerie ſich durch undorhergeſebene Amſtande tm
mehrere Monate und erſt im Dezember konnte die volle Jnbe-
triebſetzung ſämmtlicher 3 Preſſen erfolgen. Die für die Vriket
fabrik gebotene elektriſche Lichtanlage wurde in ſolchem Umfang
ausgeführt, um nicht nur das go Etabliſſement, ſondern in
Zukunft auch noch Schächte und Strecken mit elektriſchem Licht
zu verſehen. Der im Jahre 1888 in Folge des Brandunglücks
verſchüttete Schacht wurde in dieſem Jahre wieder aufgezogen;
derſelbe wird jedoch erſt nach beendeter Ausmauerung und nach
Fertigſtellung einer zweiten Förderanlage zu größerer Leiſtungs
fähigkeit des Werkes beitragen. Gefördert wurden 1549 111 hl
Kohle. Die eigenen Briket-Preſſen lieferten 144 165 Ctr. und
Naßpreßſteine wurden 18381 000 Stück gefertigt. Der Rein
gewinn beträgt 38 753 wovon 6 Dividende auf das
480 000 betragende Actienkopital vertheilt werden ſollen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.)

Köln. Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus Petersburg: Das
ruſſiſche Kaiſerpaar kehrt am 18. Juli von ſeinem Aus
flug uach den finniſchen Scheeren zurück. Die Ankunft
des franzöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt erfolgt am
25. Juli; der Großadmiral, Großfürſt Alexis, fährt dem
ſelben zum Zollbuchin-Leuchtthurm entgegen. Mehrere
Schiffe mit den Mitgliedern der franzöſiſchen Botſchaft
und Mitgliedern der Slavengeſellſchaft unter Jgnalieff an
Bord folgen. Am Abend findet Hoftafel in Peterhof ſtatt,
wozu die franzöſiſchen Offiziere eingeladen ſind. Jm
Dom-Hotel wurde heute ein londoner Kaufmann verhaftet
wegen eines Verſuches, das Bankhaus Oppenheim um
100 000 Mark zn betrügen.

Trier. Wie der „Kirchl. Amtsanz.“ mittheilt, wird
die Ausſtellung des „heiligen Rockes“ am 20. Auguſt be
ginnen. Biſchof Korum hat vom Papſt vollkommenen Ab
laß für Wallfahrer erbeten, die Antwort iſt noch nicht eiu-
getroffen.

Kaſſel. Geſſern Nachmittag brach in der Roſeu-
zweig'ſchen Farben, Firniß- und Lackfabrik in der unteren
Königſtraße eine große Feuersbrunſt aus, durch die ganz
Kaſſel in Bewegung geſetzt wurde. Der neu erbaute
Martinsdom war ſtark gefährdet, die Gefahr wurde aber
durch energiſche Thätigkeit der Feuerwehr beſeitigt. Die
Fabrik iſt vollſtändig ausgebrannt, ſämmtliche Maſchinev
und Vorräthe ſind vernichtet.

Kaſſel, 14. Jnli. Ein aus Leipzig gebürtiger Kommis,
welcher in einem hieſigen Geſchäfte angeſtellt war, hat ſich,

da Unterſchlagungen, welche er in demſelben begangen, ent
deckt wurden, auf Wilhelmshöhe erſchoſſen.

Fulda, 14. Juli. Unſere Stadt iſt durch ein großes
Brandunglück heimgeſucht worden. Das Feuer iſt in einer
Scheune in der Florengaſſe entſtanden. Dieſe ſowie ein
Vorder- und drei Hintergebäude wurden in Aſche gelegt,
während bei einem anderen Vorderhauſe der Giebel ver
brannte.

Warmbrunn 14. Juli. Der gräflich Schaffgotſche
Revierjäger Klamt wurde im Rabiſchauer Revier von Wild
dieben erſchoſſen. Das iſt binnen wenigen Monaten das
zweite derartige Verbrechen dem ein gräflicher Forſtbe-
amter zum Opfer fällt.

Wien, 14. Juli. Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt
heute früh hier eingetroffen und im Palais Koburg abge-
ſtiegen; er dürfte wie die Einen behaupten nur kurzen
Aufenthalt nehmen dann zum Beſuche ſeiner Schweſter
nach Szeutantal (Ungarn) und von dort nach Sofia zu
rückreiſen. Nach einer andern Lesart wird Fürſt Ferdi-
naud ſich heute zur Nachkur nach Gaſtein begeben und erſt

ſpäter nach Sofia zurückreiſen.

Wien, 14. Juli. Das „Wiener Tageblatt“ meldet
Jn hieſigen ernſthaften politiſchen Kreiſen verlautet, daß
der Sultan den Prinzen Ferdinand als Fürſten von Bul
garien anerkannt habe.

Bielitz, 14. Juli. Jn Folge eines 48 Stunden an
haltenden Regens iſt die Biala in Beſorgniß erregender
Weiſe angeſchwollen; eine der beiden BVielitz und Bial ver
bindenden Brücken iſt unterwaſchen und eingeſtürzt. Aus
der Umgebung laufen beunruhigende Nachrichten ein.

Budapeſt, 14. Juli. Der Getreideagent Foeldes er
ſchoß ſeine Frau und ſein dreijähriges Kind und entleibte
ſich dann ſelbſt. Jüngſt erlittene Börſenverluſte haben ihn
zu der Unthat veranlaßt.

Paris, 14. Juli. Bei der geſtrigen Einweihung
des Boulevard de la République ſtürzte eine Tribüne ein.
Drei Perſonen wurden ſchwer verwundet.

Paris, 14. Juli. Geſtern fand der alljährliche
offizielle Punſch im Hotel Kontinental ſtatt. Freycinet
wurde durch General Sauſſier vertreten. Mehr als 200
Offiziere der Reſerve und der Territorial-Armee wohnten
der Feſtlichkeit bei.

Paris 14. Juli. Nach Meldungen aus Havre iſt
der chileniſche Kreuzer „Preſidente Errazuris“ in Folge
Aufhebung des über ihn verhängten Sequeſters mit großen
Mengen Pulver an Bord abgeſegelt.

Venedig, 14. Juli. Der Prinzeſſin Battenberg, die
ſich auf dem Schiffe „Scont“ nach Trieſt einſchiffen wollte,
wurde auf dem Schiffe der Koffer erbrochen und eine höchſt
koſtbare goldene Uhr geſtohlen.
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Magdeburger Börſe vom 14. Juli 1891.
Reichs AnleiheMagdeburger Stadt Obligationen

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Defſauer Gas Obligationen

Vagdeburger Allgem. Verfich GeſellſchaftsAct
300 Mk. vollgezahlt

do. Feuerverſich.Actien p.
mit W Einzahlung

Verſicher.Actien p.
mit 33 Ein

do. Lehens-Verſich.
mit 202, Einzahlung

do. Rück.-Verſich.Actien per St.
vollgezahlt

do. Hagel-

ActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien
Deſſauer Gas-Actien
Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Ni
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Aktien
keoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien
MNogdeburger Allgemeine GasActien

do. Bankverein-Antheile
do. Bau und Creditbank-Actien
do. Bergwerks-Actiendo. do. Stammſpri
do. Privatbank-Actien
do Straßenbahn-Actien

Marie eonſolidirte Bergwerks-Aktien
Maſchinen-Fabrik Buckau-Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwertl

do. do. Stamm-Prior-Act.Sudenburger MaſchinenfabrikAktie
Magdeburger Zuckerraffinerie

do. do.

p. St.

St. 3000 k.
St. 4500 r.

1500 Mr.

4 73', 94, B5 n anDiv. p. St
1899 J 1890

30 30
203 200 4285,00 B.

25 32 400,60 B
25 26

Mk.
I 15 45 975,00 G

Div. in
1889 1890

8

6 70 5 92,00 B10 100 J

2 3 7 00 G

4 4 TT, T6 6 108,75 B.
12 8 113,25 bz.
s 239 23 75 104,25 B10 93 n e2 e
o

91 5
20 20s

7 s h
Wagren- und Prodnkteuberichte.

Berlin, 14. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco feſt, Termine wenig verändert,
232,5 Mk. bez., loco 227—-237 Mk. nach Qualität bez.,
bez. feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 233233,25 bis
232,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Auguſt 214-213 Mk. bez.,
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 208,75 209 208 208,25
M.. bez., per Oktober- November 206,5
203,5 204,5—204,25 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchließen matt, g.
Mk. bez., Loco 210218 Mk. nach Qualität bez.,

Mk. bez., inländiſcher
Tonnen, Kündigungspreis
ferungésqualität 215 Mk. bez.,
bez., mittel Mk. bez., guter
212—-210,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis

gekündigt 1750 Tonnen,

Mk. bez., feiner

bez., per November- Dezember

Mk. le per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 197,5
eMk. b

bis 19175 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtikl, große und kleine 103-190 Mk. nach Qualiküt

bez., Futtergerſte 165--176 Mk. bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco ſeiner feſt, Termine Anfangs höher, ſchließen matt,

gekündigt 50 Tonnen, Lündigungspreis 168,5 Mk. bez., Loco 163 192 Mk.
Qualität bez., Lieferungsquakität 172 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel
bie guter 165-178 Mk. bez., feiner 185- 188 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,
ruſſiſcher k. bez., per dieſen Monat 169—-167,5 Mk. bez.,
Mk. bez., per Juli-Kuguſt 151,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember
September-Oktober 145,25 14
142,25 Mk. bez., per November Dezember 141 Mk. bez., per Dezember-Januar 141
Mk. bez.

Magdeburg, 14. Juli.
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 223

Mk., Roggen 213

Mk. bez. u. Br., do. ausl. 220
Kilogr. netto loco inländ. 222
feſt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte
Mahl- und Futterwaare 154——160 Mk. bez. u. Br. Haſer per 1000 Kilogr. netto

per Oktober- November

Friedeberg.)

loco inländ. 164—168 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.
Königsberg, 14. Juli.

Zollgw. 210,00, Gerſte und H

farbig hellbunt do.

per 120 Pfd. Tranſit
ruſſiſcher Tranſit

Roggen ruhig, loco 2000 Pfd.
w. u afer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgw. 160,00.Danzig, 14. Juli. Weizen loco unveränd., Umſatz 100 Tonnen, Bunt u. hell-

r und glaſig per Juli-Auguſt Tranſit173,00, per Septemb.Oktober Tranſit 162,0. Roggen loco höher, inländiſcher
per 120 Pfd. do. polniſcher

loco 210,00--217,00, do. per211,50, per September-Olkt. 193,50. Pommerſcher Hafer koco 160— 166.
Köln, 14. Jubi. Weizen hieſiger loco 22,50, do. fremder loco 23,50, per

Juli 22,55, per Aug. per Nov. Roggen hieſiger loco 20,00, fremder
ioce 21,50, per Juli 20,75, per Aug. per Nov. 19,75. Hafer hieſiger loco
16,50, fremder 17,25.

Mannheim, 14. Juli.

14,20, per März 14,40.
Hamburg, 14. Juli.bis 242. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher koco neuer 215 228,

loco feſt, 160 16: Hafer feſt, Gerſte feſt.i. Weizen per Herbſt 9,53 Gd., 9,56 Br., per Frühj. 1892 10,00
Gd., 10,05 Br. Roggen per Herbſt 8,33 Gd., 8,36 Br., per Frühj. 1892 8,70 Gd.,Leroſt 5,50 Gd., 5,83 Br., per drü!

Peſt, 14. Juli. Weizen i
per Juli x Gd. Br.,Gd

Wien, 14. Fu

Berliner Börse V. 14, Juli.
Prenußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. d volleo.

preuß. conſol. Staats Anleihe

do. d do.

Freuß. Staats-Anl. v. 1868
o. Staats-Sch.Sch.

o. Präwmien-Anleihe
Perliner St.-Oblig. abgeſt.

do. do. neueBreslauer Stadt-Obkigat.
Halleſche StadtAnleihe
Magdeburger StadtAnleihe
Weimar. Stadt-Anl. v. 1888

Berliner
do.

do.
Kur und Neumüärkiſche

do. neue
Landſch. Central

do. do.do. do.Oſtpreußiſche
Pommerſche

do.
Poſenſche, neu

do. do.Sächſiſche
S

Weſtpreußiſche

Weizen loco feſt,

B

Weizen per Juni per

Kur und Neumäßkiſche
Pommerſche
Preußiſche
Sächſiſche

chleſiſche, altlandſch.

o neue

Schleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,
Mk. p. St. fco.

F M v 31Cöln-Mind. Prämien-Anl. w 2
3Sächſiſche Rente

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold- Anleihe

O. 00.
Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar.

do. do. kleineGriechiſche Anleihe v. 1881 84
do. conſ. Gold-Rente

Jtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do. Papierrente
do. Goldrente
do. 1860er Looſe

Portugieſiſche Staats- Anleihe
Ruff.Engl. Geid-Rente 1883

do. conſ. Anl. von 18754
do. cConſ. Anl. 1880
do. Goldrente 1884
do. Nicolagi-Obligat.
do. III. Orient-Anl.
do. Präm.-Anl. v. 1864

do. Entr.-Bder.Pfandb.

do äuſere 4!

do. 1806
do. Bodencred.-Pfandbr. 4

Weizen per Juli 22,50, per Auguſt per Nov.
21,80, per März 21,60. Roggen per Juli 20,60, per Auguſt per Rovember
19,70, per März 19,20. Hafer per Juli 16,50, per Auguſt

holſteiniſcher loco neuer 225
ruſſiſcher

Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889
do. Gold-Rente

Serbiſche Rente v. 1884
do. do. v. 1885

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Privritäts-Actien.

Dividende 1590
AachenMaſtricht
Altenburg-Zeitz
Buſchtiehrader Bahn
Dux-Bodenbach
Dortmund-Enſchede St.Pr.
Galiz. Carl-Ludwigsbahn
Gotthardbahn
Halberſtadt-Blankenburg
Mecklenb. Südbahn St.Pr.
Mainz-Ludwigshafen
Marienburg-Mlawka

do. do. St.Pr.Niederſchlef.Märk. gar.Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethal)Oeſterreichiſche Staatsbahn
d o. Südbahn

Oſtpreußiſche Südbahn
do. do. St.Pr.Ruſſ. Staatsbahn gar.

do. Südweſtbahn gar.
Saalbahn

do. St.Pr.Unterelb. Eb. Lit. A. St.Pr.
Warſchau-Wiener
Weimar-Gera

do. do. St. Pr.Werrabahn

Deutſche Eiſenbahn-Privoritäts-
Obligationen

zachen-Maſtricht
Berg. -Märk. III. A. B.

O.

Berlin-Potsdam-Magdeb. A.
Braunſchweigiſche Bahn
Braunſchw. Landeseiſenbahn
Breslau-Warſchauer Bahn

Deutſch-Nordiſcher Lloyd
Halberſtadt-Blankenburg
Lübeck-Büchen (gar.)
Magdeb.-Halberſt. (Wittenb.)
Mainz-Ludw. 68 69 (gar.)

o von 1874
do. 75, 76 u. 78 conv.
do. von 1881do

Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn
Oberſchleſiſche La. B.

do.
Oſtpreußiſche Südbalhn

do. Serie IV.
do

Rheiniſche II. Em.
Saalbahn

Weimar-Gerder
Ri niſche Rente

Staats-Obl. fund.

do. do. amort. Werrabahn

Kündigungspreis
Lieferungsqualität 233 Mk.

gekündigt S

Mk. ab Bahn
Mk. bez., per dieſen Monat

Mk. bez., per Jnli-Auguſt 202,25—201,5
196,5

„per Oktober- November 195 194,5 Mk. bez., per NovemberDezember 192,5

Durchſchnittspreis
Mk. bez., per

142,75 bis

Landweizen 232- 2368Mk.,
233

Chevaliergerſte Mk., Landgerſtebis 7.„Mk., Hafer 164--177 Mk. für 1000 Kilogr. f gerß
Leipzig, 14. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſch. 236—242

20 Mk. bez. u. Br., feſt. Roggen per 1000
Mk. bez. u. Br., do. ausl. 220 223 Mk. bez.,

Mk. bez. u. Br.,

162,00, do. per Juli
do. per September- Oktober Kleine Gerſte

loco Gerſte loco große
Breslau 14. Juli. Roggen per Juli 216, Mk., per Jnli-Aug. 208,00 Mk.,

per September-Oktober 200,00 Mk.
Stettin, 14. Juli. Weizen unveränd., loco 229,00 237,00, per Juli 231,00,

per September-Oktober 206,0.

per November

1892 6,10 Gd., 6,15 Br.

per Frühjahr Gd., B9,26 Gd., 9,28 Br. Hafer
Okt. 244. Roggen per

Antwerpen, 14. Juli. Weizen ruhig. Roggen bedauptet. Hafer be
hauptet. Gerſte WgLondon, 14. Juli. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten

Liverpool, 14. Juli. Alle Artikel 12 d. niedriger. Cocosnußkuchen, deutſche, 159-160 Mark für 1000 g.5 e 770 14. Juli. Weizen loco 13,50 1,75. Roggen loco 10,00. J 133-
Hafer loco 4,60.
Rew-York, 11. Juli. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den J Palmkernſchrot 93-—98 Mark für 1000 g.

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 14 000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 4 000, von Kalifornien und Berlin, 13. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen,

Hülſenfrüchte.
zum Kochen 24—40 Mk.,Oregon nach Großbritannien 6000, nach anderen Häfen des Kontinents 44000 Orte. Speiſe dohnen, weiße, 23— 46 Mt. Linſen 39 66 re 160 Kilogr.

2 B 4Zucker. erlin, 14. Juli. Mais per 1000 Kilo loco ſtill, Termine, ſtillr.

Magdeburger Börſe. z Purt Ton., Kündigungepreis Loco 144—118 Mk. nach Qualität
J. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchsſteuer.

13. Julk 14. Juli.28,25-—28,50 Mk. 228,25--28,50 M

Mk L M28, k. 28,27,75--28,256 Mk. 27,75--28,25 M.
Gem. Melis I. 26,50 Mk. 26,50 MKriſtallzucker F. 26,75--27,050 Mk. 26,75--27,00 M.

Kriſtallzucker II. Mk. PTendenz am 14. Juli. Feſt.
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

Ab Stationen.

13. Juli. 14. Juli.Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 9290 17,70 17,75 M. 17 17,85 M.
Kornz. Rend. 88 M. 17,0 17,25 M.Nachpr. Rend. 759 „70--14,50 M. 13,20--14,80 M.

Tendenz am 14. Juli: Feſt.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,adzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.

Brodraffinade
Brodraffinade II.
Gem Rafſinade

2 z.

Notizlos Hambur ib. frei an Bord Hamburg. ungen ne 100 Ka u
Zuli 1360-,62 bez., 13,62 Br., 13,60 G. Auguſt 15,60 bez., 18,62 Br., 13,60 G. ung 23,10—24, r
September 13,25 bez., 13,25 BVr., 13,22 G. Oktober bez., 12,47 Br., 22 29 255 112,42 G. ktober Dezember 12,30 bez., 12,30 Br., 12,27 Gd. ovemberDe
zember bez., 12,25 Br., 12,22 G. Januar-März 12,45 bez., 12,45 Br,
12,42 G. März bez., 12,52 Br., 12,50 G. Nov. bz. Tenbenz: Stetig.

per AuguſtSeptember
bez. per Novemher Dezember

Berlin, 14. Juli.
28,25--27,5 Mk.
1,75 höher als No. und 1

25,

ez., per dieſen Monat Mk. beSeptembder Oktober 143 Mk. be
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175-185 Mk. dez., Futterwaare 167—173

Mk. nach Qualität bez.
New-Hork, 13. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Augu
Wien, 13. Juli.

Oct. 6,30 G
Leipzig, 14. 9

6,36 Br

B. Granulirter Zucker. r eFrei an Bord Hamburg. 100 KJuli bez., Br. Gd. Tendenz: attDie Aelteßen der Kaufmannſchaf Centner. MaſchinenStro
Hamburg, 14. Juli. (Nachmittagsbericht.) RNüben- Rohzucker 1. Produkt per Centner in Fuhren,

Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg per Juli 13,62, Centner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
per Auguſt 13,60, per Oktober 12,50, per Dezember 12,30. Stetig.

London, l. Juli. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco ruhig,Rüben Rohzucker loco 13, feſt.

Kaffee
Savre, 14. Juli. (Telegramm von Peimann, Zkegler und Co.) Kaffee in

New-Pork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Hamburg, 14. Juli. (Rachmittags.) Good average Santos per Juli

81,25, per September 80, per Dezember 66,“5, per März 68,50. Ruhig.
mſterdam, 14. Juli. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 60,75.

New-York, 13. Juli. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per
Juli 16,22, per September 14,35.

Petroleum.

mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 14. uli. Petroleum, loco 10,8.
Bremen, 14. Juli. Petroleum feſt, loco Standard white 6,25 BrHamburg, 14. Juli. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,45 Br., do. B November- Dezember 4,37 Mk., do. Januar 4,35 Mk., do i

Umſatz Contrakt B 40 000 Kilogr. Tendenz: Rio hig.per t t 6,55 Br.Antwerpen, 14. Juli. Telegramm Schlußbericht). Petrokeum raffinirtes
Type weiß, loco 16,25 bez. und Br., per Juki 16,25 Br., piar Auguſt 16, Br.,
per September Dezember 16,50 Br“ Feſt.

Berlin, 11.

Nordhauſen, 14.
Eier 3, 0-—3,20 per 1 Schock 1--1,06 Mk. Käſe das Schock 3,50, M.

Berlin, 12. Juli. „(Pol.PNordhaufen 14. Juli. z

„„„Liverppol, 14. Ju8Berlin, 14. Juli. Petroleüm. (Raffinirtos Standard white) per 100 s 5000. e Eagesimygr
Spekulation und Export 500 B., Träge.

Leipzig, 14. Juli. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B Juli-Auguſt 4,30 Mk., do B September 4,32 Mk., do B October 4,37 Mk.,

o Febrnar 4,32Mk., dö C unverändert.

Amſterdam, 14. Juli.
London, 14. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. re

Mats per
uli. Mais per 1000 Kilogr. uetto amerikaniſcher 162 Mk

bz. u. Br., rumäniſcher Donau 154 ungariſcher M. bz. u. B r

Hartoffelmehl.

utter

Juli,

uli-Auguſt 6,17 G., 6,22

Mk.,
eizenmehl. Nr. 00 32- 90,25 Mk.

bis 28,5 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Ro
bez., do. ſzine Marken Nr. 0 und 129,25

r 300 Kilogr. Br. incl. Sack.
New-York, 13. Juli. (Telegr.) Mehl 4 D. 49 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Kartoffelfabrikate. Tendenz Flau

Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 43,25--24, Mk. Liefer
Primawaare 21,75--22,25 Mk., Lieferung

Superiorſtärke 24,00--24,50 Mk. Superiormehl 2425, Mk.

Butter. Eier. FleiſchJuli. Pol.Präſ. Rind
Bauchfleiſch 1,00——1,40 Mk., S W ä 1,00——1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 i,60 Mk.
r h 1,00-—1,50.-Mk.,

etſch v. d. Keule,

—-2,80 Mk. per 1 Kilogr.

z. per 9uli Auguſt 143, Mk.,

61
r., per September

r.

ehl.
FBerlin, 14. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kikogr. brutto

incl. Sack. Termine feſter, gekündigt Sack, Kündigun
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per JuliAuguſtMk. bez., per September- Oktober 26,95 „9 Mk.

preis 7 Mk.7 Mk. be

l Nr. 0 und 1
k. dez., Rr.

t Nr. 0 30,

Notlr-

Stroh. Heu.
Berlin, 13. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu

r.rn 14. Juli. Stroh 4,(0- 4,50 Mk., Heu 4,00--5,00 Mk. per

Halle, 14. Juli. (Strohpreiſo.) h Roggenſtroh von 2,50——3,00 Mk. per
1,80-—2,5 altes Wiefenheu 3,50 bis 3,75 Mk.

orfſtreu 1,40—1,60 Mk., Kleeheu 3,50 bis 4,00 Mk. per

1,20—1,60 Mk.

Eier 60 Stück

Landhutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,60 Mk.

Kartoffeln.

Metalle.
Bancazinn 55.

New-York, 13. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard wh e Leipzig. Zinn Straits 92, Auſtral. 93 Lrſtl.

räſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 10,00-—20,50 Mk.
artoffeln per 100 Kg. 9,50--10,

Baumtvolle und Wolle.
J Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umfatz

Nachm. Baumwolle. Umſatz 6000 B., davon für

in NewYork 6,90 7,95 Gd., do. Standard white in Philadelphia „85--7,00 Gd. Newyork, 13. Juli. Zinn raits 20,45 Doll., Eiſen Nr. 1 ColtnesRohes Petroleum in New-York 6,30, do. Pipeline Certificates per Juli 68, 24,50 Du 8 Streits 2948 i
Ziemlich feſt. Glasgow, 14. Juli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrantspiritus. 47 h d.Sp Glasgow, 14. Juli.Breslau, 13. Juli. Zink feſt.

»London, 13. Juli.
Gekündigt J 6 Blei ſpan. 12 Lſtrl. 7

Berlin, 14. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß —,9, per dieſen Monat.

Spixitus mit 70 Mark Verbräuchsabgabe. Termine matter.
50, 00 Liter. Kündigungspreis 47,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per Marken 2 Lſtrl. 15 sh
dieſen Monat 47,4—47,5 47,0 bez., per Juli-Auguſt 47,2 46,7—-46,8 bez., per
AuguſtSeptember 47,3— 46,7——-46,8 bez., per September-Oktober 44,5 44,6— 43,9 Leipzi
bez., per Oktober- November 42,6—42,4 bez., per November Dezember 41,441,741,4

Rotterdam, 14.
inn; Banka 55, Billiton 55 ſ.
on, 14. Juli. ChiliKupfer 55, per 3 Monat 55.

d.

(Schluß.) Mixed numbers warrants 47 sh 1 d.

Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 92 Lſtrl. 7 k
sh 6 engl. 12 Lſtrl. 12 sh. 6

d, beſ. 24 Lſtrl. sh
Zink gewöhnliche

d, Queckſilber Lſtrl.
(Telegramm der Herren M., H. Lorenz und E

a r Dezember- Jannar es Saynar Februar vbez., per Viehmärkte.ebruar-März bez., per April-Mai 42,4-41,8 ez. Frankfurt a. M. 13. Juli. Der heutige Viehmarkt war mit 331 OchſenNordhauſen 14. Juli. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Kile- Sonte 77 Kühen, Rindern und ehe 28 en R ch
gramm ohne Faß ab Brennerei 65 69 Mark Brantwein 40 Proe. für 100 Kilo- Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folg

2. Qual. 62--66 Mk., Kühe, Rinder u. Stiere 1. Qual. 61—63 Mk., 2. Qual. 4549
Kälber 1. Qual. 66—68 Pf., 2. Qual.

Schafe 1 Qual.
2. Qual. 5556

gramm desgl. 60— 64 Mark.
Leipzig, 14. Jnni. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50 Mk. Mk. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht.

416——65 Pfg. Hammel 1. Qual. 66—68 Pfg., 2. Qual. 56—88 Pfg.Schweine 1. Qual. 58——59 3f,Verbrauchsabgäbe 67,50 Mark G., mit 70 Mark do. 47,70 Mark GStettin, 14. Juli. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſt. Pfo., 2. Qual. Pf.
48,50, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 47,20, per Septembor Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.
Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 44,26. Berlin, 13. Juli. (Telegramm.) Städtiſcher Centralhviehof.

78 Hammeln, 450
Ochſen 1. Qual. 70--72 Mk.,

Seit FreitagPoſen, ſ4. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,00 do. loco ohne Faß and. a. kl. Markte z. Verkauf 2898 Rind 9164 Schweine, 1967 Kälb. u. 29,361 Hammel
70er 46,00. Still.

46,50 do. do., per Juli-Auguſt 46, 0, per September-Oktbr. 44,0.
Hamburg, 14. Juli.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.

Schweinemarkt zeigte ru*Breslau, 14. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 proec. excl. 50 Mark z. Oualität u Mk. ß
Verbrauchsabgaben per Juli 66,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli Umſatz. Kälberhandel war matt.

bis 48 Pf. 3. Qualität 40 --44 das Pfund rich
(Sternſchanze.)Spiritus ſtill, per Juli-Auguſt 93,50 Br. per Hamburg, 13. Juli.AuguſtSept. 34,50 Br., per September-Oktober 35,60 Br., per Okt.Nov. 34,- Br. Schweinehnnvtt Kitteimaßig.

r

ige Tendenz. 1. Qualität 53-—54 Mk., 2. Qualität 509--52
ir 100 Pfd. p. 100 Pfd. Fleiſchgew. Bakonier mittlerer

1. Qualität 49--54 Pf., 2. Qualität 45

ericht vom 9. dis 13. ds. Mts.
ſ w. waren 2760 St., unverkauſt blieben 50

Stück. Preiſe: Sengſchweine Mk., kleine Schweine 49——50 Mk., große Schweine
Berlin, 14. Fuli. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher. 50 bis 51 Mk., Sauen 28--44 M. Tendenz des Kälberhandels Ztelnateg, An den

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß 59,6 Loco ohne Markt gebracht waren 120 Stück. Unverkauft blieben Stück. Prei
Faß Mark, per dieſzg Monat 60,02, per Juli-Auguſt --,0 bez., per Waare 50--75 Mk., geringe Waare per 100 Pfd.
AuguſtSeptember bez., Per September-Oktober 60—--60,3- 60,1 bez., per k
tober- November 60,02 bez., per November- Dezember 69,03 bez., per April-Mai
60,6 bez.

Geſchäftslos.

Stéettin, 14. Juli.
tober 59,50.

Köln, 14. Juli. Rübdl loco 63,50, per Oktober 63,10, per Mai 1892 63,20. 9-1 Uhr.
Hamburg, 14. Juli. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 61, M.

h u

Verlag der Ak
Verauntworifliche y

Leipzig, 14. Juli. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 59,60 Mk. uominell. rig und den
r. a erBreslau, 14. Juli. Rübbl per Juli 61,50, per September-Oktober 61,50. Muſik, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und In

Rüböl feſt, per Juli 59,20, per Septemder-Ok- lich zu Hallelen Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony i „10-,t1, Redakteur Dr. Gebenskeben
Gebensleben für vrokales.

e: Beſte

geſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
daktenre: Khefredakteur Wilhelm Anthouy furübrigen Jnhält, ausße, ließlich des Nachbezeichnetene

ielles, Theater und
eratenkheil ſämmt-

Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäfteandgolegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Zf-
Ausländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig. WMeininger 409 Pr.-Pföbr. 127,90 v

ren Zf. Meining. Looſe 127,252248 Böehm. Nordbahn Gold I hoo, so v Von byp. B. m e
8 99 U-88,10 536 Dur Toden da n Gold e Preuß. Bodener., rückz. 150 5 115,80 v

Prag G7 d lioe do. iI, Vu. VI, 100 5 (106,50DuxPrag Gold 5 106,906 G d. ins l iGal. Carl-Ludwigsb. gar. 42 86,00 G vo 100 2 léoää3KaſchauOderberg Gol 4 98,60 B p euß. Centralbodencr „Br
Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 85,50 reußp. rüdg tod 4 101,20 rdo. do. von 1874 3 82,30 G d 1890 z 4do. do. Erg.Netz 3 82,50 v von tod i Lörr
Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 (92,30 G Preuſt 7 20 la33,25 5 do. do. La. B. 5 (92,00 G Preuß. Hyp.Bk. 777 2S 00 do. do. Gold 5 107,00 B r. v 100 4 o 608 GOeſterreich. Sndpahn 2 do. i00 3 ir Weeichenverg. Band ab. Goid e ESiddeitſche Bodene. höhe

c 9 t 7 ofo2,60 ürgir Ronekbahn ar 5 we z Jnduſtrielle Geſellſchaften.
h Zinsfuß 400.49 Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 Dividende 1890it 2536 Jwangorod-Dowbrowo gar. 41 o 60 di Anhalter Maſchinenb.A. 6 (96,50 G

62,55 et agie d har 4302 De hen rerre25 6 MoskoRja 94, Berlin-?38 RjäſanKoslow gar. 4 Berl. Maſch. Schw rtzkopff 16 253,75
Rufſ. Südweſtbähnen (gar.) 4 (96,90 G Erdllwiber Papierfabrit s 135;00

91,80 Transcaucaſiſche gar. 3 81,50 G Deutſche Contin.Gas. 1016500 B
WarſchauWiener II. 5 (99,90 z Glauziger Zuckerfabr. 823117,00 G

15,2552 Gotthardbahn IV. 5 t01,90 G S erte 4 cBankf-, Hypoth. u. Creditb.-Actien. Sruſen- Wert er s 155,25114,60 63 e à i e auegen. Reichebant 4120 Halleſche Maſchinenſadrir e 33 u
Dividende 11890 Kildebrand ſche MNüblenwerke 44

82,50 B Anh.Deſſauer Landesbank 81/2 140,00 G t ar re rhebrir o do G5,25 v Berliner Handels-Geſ. 912136,00 G re dem Wabr d 8060
103,75 63 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 00 G S r Ig. Gas 4 90 25
7 Darmſtadter Bant ne arg v aDeutſche Bant 10 151,5063 G Magdeburger Bartaur 113,25. G

7 Die che n r G Roy a 73 129,75 G92,00 isconto- Geſellſchaft 76, 10 v3 27 579,“ etw. B jeSDresdner Beant ſvot d 1309/60 9 Pommerſche v u
Geraer Hand. u. Cred.B. 8 15,10 e derer
H Pri t ;2 3116,75 Du er zVoter g. c bör Zeitzer Maſchinenſabri 20 1229,75

do. junge 4000 E. 0 (92,60 G 3 5Leipziger Hart o 126,70 G Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
do. Credit- Anſtalt 12 188,002 B 92,50Magdeburger Bankverein 6 n b i eldo. Privatbank mee i 66,75 G(00, 0 Maklerbank 110122,75 G Se ragene 3 e 7810J Mitteldeutſche Creditbank 6 103,50 i n Lt. A 6560 d297,90 B Nationalbank f. D. 9 117,7563 Sedan St. Pr. Làt. A. z töb,70

h Heſterreich Credit 10* 160,70 Haben Vergwerke z 183252105,90 d Preuß. BodencreditBank 7 124/60 G Sared Eiſen e Fonv d lio,30
77 do. Eentralbodencr. 50 00 E. 10 153,60 G PYorser Man wer St. ipr 0 03/00
wo Pomm. Hyp.Vorz.Act. 109,509; G Hörder Hüdten Pr. 9 i600699,25 B Preuß. Hypoth.Bank 61 120,00 G C d e hü t 118,00J ebank 8511 3 eher Jukowet o 105/00Weinſdeſce Vanr n e n r 250,0063 Gd 4 o. Pr. B. elHhvpotheken-Certifiecate. Riebeck, MontanWerke
101,90 Zf. Roſitz, BraunkohlenWerke s ſed oAuhalter Landesbank 4 101,30 G Sächſ. Gußſtahl 162 o 6

295,10 Braunſchw. Hannover 1 1000 Sächſ. Thür. Braunkehlen o75 v Deutſche GründſchuldBank 4 101,00536 do. do Pr. i ädo. do. 31/295,205 G Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14ätke t Deutſche Hyp.Bk. Fern Weſteregeln Alkali 11 149,50 B
101, V. VI. 5 110,50 Gn do. 1 101/60 Bankdisconto inGothaer Prämien J. Emiſ. 312 112,50B Amſterdam 3 1 London

u do. III. 312 108,10 b G Berlin 4 Paris94,20 O do. Gkunder. III. do. Lombard 414u5 Petersburg7 7 rückz. 110 2 100,25 G do. Privatdisc. 33 Wien72 do. IV. 110 131/2188,60 G Brüſſel 3

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100n

Ruſſ. Banknoten

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
dige d Manef Gewkſch

Schuldſch. d. Mansf. GeSchuwſch v. 59 67 (cv.)

do. von 1875 (cv.)
do. von 1882
do. von 1879

AltenburgZeitz
AuſſigTeplitz

Leipziger Bank do. 712o Credit- u. Spärbank

Cröllw. Schuldverſchreibungen
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 89 600
eipz. Malzfabr. Schkeuditzripe Piv. v. 89 800

Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A.
Zuckerraffinerie Halle

Div. 8990 16 00

AuſſigTeplitzer Pr.-Obl.
Buſchtiehrader do. v. 7
Graz-Köflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

Dörſtewitz-Rattm. Br.J.-A.
Div. 89 90 309

Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.
Div. 89/90 700

1 Dollar 4 Mk. 25 Pf.
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk

T
t

c n

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8
do. 100 Fl. 2London 1 er. 8

do. 1 Lſtr. 3Paris 100 Fres. 8do. 100 Fres. 2Petersburg 100 S.R. 3
do. 100 S.R. 3Wien Oeſt. W. 100 g. 8

do. do. 100 Fl. 2

h

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St.Souvereigns per St.
Engliſche Banknoten per Lſtr.
Franz. Banknoten per 100 Fres.
Oeſterr. Banknoten per 100 Fl.
do. Silbercoup. Berl. einlösb.)

per 100 Rb.

Leipziger Börse V.

S

e

Mansfelder Kuxe

Umrechnungs-Courſe:
l. holländ. 170

100 Rubel m

168,75 63

168,20 v
20,335 65
20,265
80,50 v
80,15 z G
223,00 o
222,20 73
173,15 55

es r
2

Gold Silber und Papiergeld-
ours in Mark.

4,177564 G
9,75 63

16,23 64
20,30 3 G
20,30 G
80,75 B
173,45
173,25* 7
223,75*

14. lull,

95,50 B

95,75 93

100,50 B
100,50 B
100,50 B

155,00 B
12200 G

124,25 B
129,00 G

123,00 D

122,00 G
148,00 z B

140,00 B

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speculntions-

ehe Buchdrudergi in Halle 99Arm Fun z P 3 Halle a. S.alen e Bankgeschäft, Alte Fromennäe 4e, Aufträgen, Recten-Versich. u. Kontrole ete, ete, zu den ginet, Hodipgungen
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